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Mir 


wer „Blitzen fann man die Welt erleuchten. 


keinen Ofen heizen. 
Hebbel 
— A 


»Berichweizerung“‘ 
| deiterreichs? 


Bon Dr, Arthur Dir. 


bekannte Rene Geopolitiker 
de chemati e rg iſche Redakteur 
i bis alten „Täglichen Rundſchau“ (1921 
N ala 1922) nimmt nachſtehend zu einem 
i gat nur für die polififhe: Geſchichte 
À Porsas, jondern auch für die deutſche 
8 Usgeſchichte grundlegend bedeutungs⸗ 
Vollen Thema Stellung. 


Die Schritleitung des „Poſ. Tagebl.“ 


In 

beine den Tagen, in denen Schuſchnigg 
reife nach Rom vorbereitete, 
en einer febr gelehrten Berliner 
ft ein Univerſitätsprofeſſor an feinen 
zopolitiſchem Gebiet arbeitenden Nad- 
ane Frage, was man wohl unter Ber- 


Er 


* 


7 t nung verſtehen könne. Der Geopoli⸗ 
* A permo dte zunädhjt nur erwidern, 
mit dem Namen der eig unter 


alltiſchen Geſichtspunkten den Begri 
l ledem p paai Seezugang 2295 
M een Binnenſtaates verbinde — eine 
Wen en des Weltverkehrs während des 
mer ſelabrbunderte in allen Erdteilen 
tie. leer gewordene Ausnahme- 
Ele je ung. Aſien hat fein Afghaniſtan, 
ein Abeſſinien, in Südamerika führt 
pieg vei“ Bolivien einen langwierigen 
An “ einen verbeſſerten Stromzugang 
f meer. Vor dem Kriege gab es auf 
N noch die in Hinficht auf ihre 
Lage der Schweiz ähnlichen 
den dz rbien und Montenegro, die eben 
dieſer Lage zum Krieg drängten. 
1. ; 
U 


en eien von Paris haben nicht umhin 
ine, Aisgerechnet in Europa neue 
0 arm . Bu ſchaffen: Oeſter reich, 
en In die Tſchechoflowakei, ob- 
Aan ndi r etwa weil?? — ſolche Anoma- 
dn ift ge Kriegsgefahr bedeuten können. 
iy einer wohl befugt, in dieſem Sinne 
an Ber J. Verſchweizerung von drei- Habs» 
die leider folgeſtaatben zu ſprechen, wobei 
Urbild zu bedenken iſt, daß zwar das 
Au swei ein Land des Friedens und aus⸗ 
uch ‚elle mit ſeiner Rolle zufrieden, auch 
w empia derte von feinen Nachbarn 
Cte B ch angetaſtet worden iſt, jeder 


inmenſtaat aber, und zwar in allen 


en A - 
p Gem irgendeiner Weiſe heutigen 
Waliser läuft, als aktiver oder 
; den, r „Kriegsgrund“ bewertet zu 


S lönn it dem N ò 
Va ei, m e man mi amen der 
tebing ooh auch noch einen anderen Begriff 
ene Das friedliche Zuſammenleben 
a Nationalitäben in freiwilliger 
ten. Ins in ein gemeinſames Staats- 
der Sirep elem Sinne gibt es ein politi- 
Se tlan? nach einer Verſchweizerung 
W $ nder in einem Staatenbund von 

h 


N 


Abanulgaren, autonomen Mazedoniern 
der t — ein Gedanke, der nichts zu 
ul dem binnenſtaatlichen Charakter 


\ Y Serag R ; 
site re die Rolle aber, die ſeit einiger Zeit 
eine dritte geſpielt hat, führt uns nun 
zu be e, ſehrernſtlich und pein 
Anreiz euchtende Deutung des Begriffs: 
un dern, dan; Wir müſſen uns daran 
einne 8 B die Lande der Habsburger 
Taten ja ass Rebeneinanders von Natia: 
ligen immer eine große „Schweiz“ 
N er nicht im Sinne des f ried- 
burger eneinanders! Im Gegenteil, die 
gen, ſelbſt waren es, die eine Natio- 


ale gen di 


gegen andere — unter Umſtänden 
ande to egen die Deutſchen — ausſpielten. 
Urlprunen wir zurück auf den geſchicht. 
a der Schweiz. der in unſeren 


Das Präſidium der Abrüſtungs konferenz 
vertagt ſich 


eitwinow hält 


Genf, 20. November. Das Präſidium der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz trat Dienstag vormittag unter 
Ausf een Oeffentlichkeit zuſammen. In ſei⸗ 
ner Eröffnungsrede kam Henderſon auf 
ſeinen Vorſchlag zurück, mit den verſchiedenen 
Vorſitzenden der Ausſchüſſe den Zeitpunkt feſt⸗ 
zulegen, zu dem ihre Arbeiten wieder aufge⸗ 
nommen werden können; er werde ihnen, wie 
er hinzufügte, dafür Mitte Januar vor⸗ 
ſchlagen. 

Der amerikaniſche Vertreter Wilſon 


tuia die Vorlage eines bis ins einzelne 
Fra en Entwurfes zur Regelung der 
Frage 


ge des Waffen handels und der 
affenherſtellung an. Ein autonomer Sonder⸗ 
vertrag über ĵ 


fiende peinp und Waffen⸗ 
handel ſoll abgeſchloſſen werden ohne Ridh t 
auf ein ſpäter abzuſchließendes allgemeines Ab⸗ 
kommen. Der amerikaniſche Entwurf jicht 
ein Syſtem der Kontrolle Br die Waffen⸗ 
herſtellung und den ffenhandel 
in den betreffenden Ländern ſelbſt vor, verſtärkt 
durch eine zweite Kontrolle, die von Genf ſelbſt 
ausgeübt wird. Hierfür ſoll der zu bildende 
öndige Abrüſtungsausſchuß . ſein. Ein 
nterſchied Au en staatlicher und prive ter 
Waffenherſtellung wird, ſo viel man hört, nicht 
emacht. Schließlich ſehen die amerifanifi 
orſchläge noch die Veröffentlichung aller 
Staatshaushalte über Wehrausgaben vor. 
Der ſowjetruſſiſche 
Außenminister Litwinom 


brachte ſeinen alten Vorſchlag — Umwandlung 
der „ in eine ſtändige Fries 
dens⸗ und e > — vor. Das 
Präſidium beſchloß, den „Ausf ug für verſchie⸗ 
dene Beſtimmungen“ ſowohl mit der Frage der 
Errichtung eines Ständigen Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes entſprechend dem Vorschlag Henderſons 
Fo auch mit dem Vorſchlage Litwinows zu be⸗ 
allen. 

m Laufe der Debatte ſprach Litwinow noch 
von der 

Freundſchaft zwiſchen Sowjetrußland und 

5 Frankreich, 


die er als einen Grundſtein des Welt⸗ 
friedens betrachte. Rußland könne den 
Vorſchlägen des Ametifaners Wilſon im übri⸗ 
en ohne weiteres zuſtimmen, da ſeine Waffen⸗ 
erſtellung öffentlich und geregelt fei. Könne 
man aber ohne Univerjalität auf dieſem Wege 
bleiben? Er habe deshalb vorgeſchlagen, einen 
Organismus zu ſchaffen, der ſich nicht nur mit 
Abrüſtung befaſſe, ſondern auch mit den Fragen 
des Friedens und der Sicherheit. Er jei deshalb 
auch der Meinung, daß man die Frage der 


die ruſſtſch⸗franzöſiſche Freundſchaft für einen 
Grundſtein des Weltfriedens 


Gründung einer ſtändigen Abrüſtungskonferenz 
und die eines . für a e 
Frieden nicht gekrennt voneinander ſtudieren 


dürfe. 

In der Erklärung, die 

der öſterreichiſche Delegierte Baron Pfluegl 
mittags in der geheimen Sitzung des Präſi⸗ 
diums der Abrüſtungskonferenz über Oeſterreich 
n hat, wird zunäät das Bedauern 
darüber ausgeſprochen, daß in den letzten ſechs 
Monaten kein Forlſchritt der e eiten 
feſtzuſtellen ſei. Das Scheitern der nferenz 
würde eine Gefahr für den Frieden bedeuten. 
Dieſer Lage müſſe Oeſterreich Rechnung tragen. 
Oeſterreich befinde ſich gegenwärtig jeder 
Sicherheit beraubt onner von 
Riiftungen, die fiğ noch Verte en. 


Oeſterreich müſſe ſeine Unabhängigkeit ver⸗ 
g 5 teidigen. 


Kein anderer Staat habe ihm bisher noch ge- 
eigt, wie man in T age ſtart bleiben 
un ohne geeignete Mittel und ohne Gleich⸗ 
berechtigung hinſichtlich der Verteidigungs⸗ 
kräfte. Ohne den Vorteil der begrenzten Ab⸗ 
kezumen zu verkennen. die der Präſident vor- 
ſchlage, jehe Oeſterreich darin noch keinerlei 
Löſung der wichtigen Genen der Gleichberechti⸗ 
gung Hinſichtlich der Verteidigungsmittel. 
Nach Pfluegl ſprach 
Eden, 
der die Vorſchläge Henderſons reſtlos billigte 
und auch die angekündigten amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchläge begrüßte. s 
Der italieniſche Delegierte Marcheſe 

di Soragna 


erinnerte daran, daß die italieniſche Delegation 
ſich bei der Entſchließung vom 8. Juni der Stimme 
enthalten habe. it dieſem Augenblick habe 
ie nichts * was Veranlaſſung biete, 
teje ay Italiens zu ändern. Er lege Wert 
darauf, die A ber ba ſeiner e. 
im Hinblick auf die N Teilabkom⸗ 
men vorzubehalten. Was die ſtändige Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion betreffe, jo könne er ihren 
Nutzen nicht recht einſehen. 

Der Vertreter Frankreichs, Maſſigli, 


erklärte, daß die drei Fragen zuſammengehören. 
auf deren Löſung die franzöſiſche Delegation 
immer beſtanden habe. Er fi me daher den 
kin des Präſidenten zu. 

adariaga (Spanien) der Meinung 
Ausdruck, daß der Porſchlag Wil ons im Hin⸗ 
blick auf die Herſtellung der Waffen noch nicht 
weit genug gehe. Die einfache Veröffentlichung 
nütze nichts. hr 


der Vorbericht 


Genf, 20. November. Das Präſidium der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz iſt heute kurz vor 11 Uhr unter 
dem Lors Henderſons und unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit zu ſeiner Tagung zu⸗ 
ſammengetreten. Außenminiſter Laval, der 
am Vormittag in Genf ankam, ließ ſich dabei 
pmid durch Maſſigli vertreten. an erwar⸗ 
et, daß Henderſon die Tagung mit einer großen 
Rede eröffnen wird. s 

Schon heute gilt es allgemein als feſtſtehend, 
daß die Tagung des Präſidiums der Ab⸗ 
e im weſentlichen doch wieder 
de 


n 
Charakter einer Verſchiebung der Konferenz 
tragen wird. So gilt es als ſicher, daß die Kom 
miſſion, die ſich von neuem mit einem Teil der 
Abrüſtungsfragen befaſſen ſoll, nicht vor Januar 
oder * nächſten Jahres zuſammentreten 


wird, man ofefnbar 
die Volksabſtimmung — Saargebiet erſt 


abwarten 
will. Jedenfalls ſoll von en gliſcher und 
r Seite ſehr ſtark in dieſer 
Richtung gearbeitet werden. 


die amerikaniſche Forderung 
nach Konirolle 


Das Staatsdepartement fordert internatio- 
nalen Kontrollausſchuß für Kriegs material 


Waſhington, 20. November. Das Staatsdepar⸗ 
tement hat, wie am Dienstag bekannt wird, in 
den neuen Plan einer direkten Ueberwachung 
der Herſtellung von Kriegsmaterial die Beſtim⸗ 
mung eingefügt, daß zwar in erſter Linie jede 
Regierung ihre eigenen Kriegsmaterialfabri⸗ 
kanten überwachen ſoll, daß aber dann darüber 
hinaus ein internationaler Kontrollausſchuß 
eingeſetzt wird, dem auf Verlangen jederzeit 
Einblick in den betreffenden Rüſtungsbetrieb 
gewährt werden ſoll. Man iſt ſich in Kreiſen 
des Staatsdepartements darüber klar, daß dieſe 


Beſtimmung bei einigen europäiſchen Staaten 


auf ſtarken Widerſtand ſtoßen wird. 


Todesopfer 
bei den Sowjelwahlen 


Moskau, 20. November. Die Durchführung 
der Wahlen zu den Sowjets ſcheint nicht ohne 
Reibungen vor ſich zu gehen. Die Regierung 
hat am Dienstag durch Funkſpruch ſämtliche 
Wahlausſchüſſe des Rätebundes aufgefordert, 
ſofort Berichte über den Gang der Wahl zu 
exſtatten. Mehrere Republiken, darunter die 
wolgadeutſche, haben bisher noch keine Wahl⸗ 
ergebniſſe gemeldet. 

Nach den bisherigen Mitteilungen ſind im 
Zuge des Wahlfeldzuges mehrere Perſonen, 
darunter zwei Kinder, getötet worden. 


Tagen, vom Deutſchtum und vom 
Reich aus geſehen, dem Wort „Ver⸗ 
ſchweizerung“ zumal in Beziehung auf ein 
altes Habsburger Land einen äußerſt 
bedenklichen Klang verleiht. 

Die e der Habsburger — in Hitlers 
„Mein Kampf“ jo ſcharf gegeißelt, aber immer 
noch fortwirkend — iſt es geweſen, die den 
Anlaß zur völligen Trennung deutſchſtämmi⸗ 
ger Länder vom Reiche gegeben hat. 
habsburgiſche Mißwirtſchaft getrieben, haben 
die erſten 3 idgenoſſenſchaften ſich 
ihon: 1291 losgeſagt. Der Kreis der eid- 
genöſſiſchen Kantone wuchs; 1386 war ſchon 
eine weitgehende ſchweizeriſche Senne 
keit erreicht, der Kölner Reichstag von 1512 
mußte fozufagen offiziell die Schweiz aus dem 
Reichsverband entlaſſen, und beim Friedens ⸗ 
ſchluß von 1648 fand die Schweiz endgültig 
die internationale Anerkennung ihrer Un⸗ 
abhängigkeit und Unantaſtbarkeit. Das Jahr 
1648 brachte aber auch gleichzeitig den Nie ⸗ 
derlanden die gleiche Anerkennung 


politiſcher Unabhängigkeit, die ſie ihrerſeits 


bereits 1581 erklärt hatten — gleichfalls als 
Auswirkung der Habsburger Politik. War 
es doch eine politiſche Miſſetat erſten Ranges 
eg daß Karl V. die niederdeutſchen 

de an der Rheinmündung feinem ſpa⸗ 
niſchen Nachfolger auslieferte! So kam es 


ſpäter dazu, daß die ſelbſtändigen Niederlande 
und nicht Deu das große Kolonialreich 
wurden : 55 
Es erſcheint außerordentlich zeitgemäß, 
nach den tungen der vergangenen 


Monate die geſchichtliche Erinnerung wach⸗ 


88. 
on 


zurufen an die Zeiten, in denen das Treiben 
der Habsburger die Lande der Rheinquelle 
und der Rheinmündung zur Verſchweize⸗ 
rung führte. Denn die heutige Politik Habs- 
burgs und ſolcher Staatsmänner, die ſich als 
ihre Stellvertreter in Wien betrachten, var 


gegen Habsburg, in der Richtu er 
r miſchen ROLNE. Es ift A Eröfttich 
es auch oder noch mehr in der Richtung 

der franzöſif zen Politik liegt. Denn 
enn Rom und Paris auch einig in dem 


wird. 
des Schla das Deutſchtum — ſtehen 
fie. en e In pofitiver Richtung 


dagegen verfolgen fie zwar auch beide die 
gleiche Abſicht, nämlich die Vorherrſchaft im 

onauraum — nur leider: Paris denkt 
natürlich an die franzöſiſche, Rom aber an 
die italieniſche Vorherrſchaft. 

Aus Gründen der europäiſchen Geſamt⸗ 
lage iſt — und das finden wir "a in den 
Mitteilungen über Schuſchniggs Romreiſe 
beſtätigt — nicht anzunehmen, daß Oeſterreich 
es augenblicklich eilig hätte, endgültigen Ent⸗ 
ſcheidungen zuzuſteuern. Trotz ſeiner großen 
wirtſcha tlichen ierigkeiten können ſeine 
Staatsmänner nicht verkennen, daß es gerade 
jetzt nur vorteilhaft ſein kann, Nerven zu 
behalten und abzuwarten, wie ſich die 
Fon ne — den Großmächten entwickeln. 
Auch im Donauraum gibt es ſo viele neue 
Möglichkeiten, daß keiner der an ihm be⸗ 
teiligten Staaten große Neigung haben wird, 
ſich Türen zu vermauern, deren Oeffnung 
ihm recht bald nützlich erſcheinen möchte. Die 
Schweiz ift durchaus als ein ftaatliches Au s- 
nahmebild, nicht als Vorbild zu 
werten — ganz beſtimmt nicht in der Lage 
Oeſterreichs. Wirkliche Unabhängigkeit 
wahrt fih ein Kleinſtaat leichter im Hom- 
gebirgsland der Rhein⸗Quellen als im mitt- 
er = und eig 

ungen rgeizigen Na en 
— Stammes. pEr s 


nichts 


Genf, 20. November. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval hat Dienstag mittag mit den 
hier anweſenden Außenminiſtern der Kleinen 


Entente gefrühſtückt und mit Birch, wie man 
hört, hauptſächlich die Behandlung der Mar- 
ſeiller Mordfrage im Rahmen des Völkerbundes 


durchgeſprochen. Es verlautet, daß 
Frankreich, wenn Mt in 111 vorſichtiger 
Weiſe, ſeinen Einfluß dahin geltend ge⸗ 
macht habe, dieſe heikle Angelegenheit 
nicht überſtürzt zu behandeln. 
Deshalb gilt es nunmehr auch als feftitehend, 
daß der außerordentliche Völkerbundrat, der in 
den nächſten Tagen zuſammentreten wird, ſich 
auf keinen Fall konkret mit dem Marſeiller 
3 befaſſen wird. Trotzdem wird mit 
er 
Veröffentlichung der Anklageſchrift Siid- 
lawiens 


noch immer gerechnet. In dieſem Punkte dürfte 
der ſüdflawiſche Außenminiſter keine Neigung zu 
Konzeſſionen zeigen. 


Am Dienstag abend haben ſich die hier anwe⸗ 
ſenden Vertreter der Balkanentente zu Beſpre⸗ 
chungen zuſammengefunden. 


Genf, 20. November. Die außerordentliche 
Völkerbundverſammlung, die zur weiteren Be⸗ 
handlung des Grand Chaco⸗Konflikts einberufen 
worden iſt, iſt Dienstag nachmittag unter ſtar⸗ 
tem Andrang von Publikum und Preſſe im Ge: 
bäude des Völkerbundſekretariats zuſammen⸗ 
getreten. 


Der vorläufige Präſident, der tſchechoſlowaki⸗ 
ſche n Dr. Beneſch, widmete den 
erſten Teil ſeiner Eröffnungsanſprache einem 
Nachruf auf die beiden Opfer des Marſeiller 
Attentates. Nach Beneſch ſprach der ſüdflawi⸗ 
ſche Außenminiſter Jeftitſch nur wenige 
Worte des Dankes an den Präfidenten. 


Als dritter Redner ſprach der franzöſiſche 
Außenminiſter Laval, deſſen Auftreten ſtarke 
Beachtung fand. Auch er rühmte König Alexan⸗ 
der als Soldaten und gleichzeitig als Friedens- 
fürſten. Die Worte, die Beneſch für den ver⸗ 
ſtorbenen Außenminiſter Barthou geſprochen 
habe, ſeien allen Franzoſen aus dem Herzen ge⸗ 
ſprochen. Er ſelbſt, Laval, werde ſich bemühen, 
dem Beiſpiele Barthous zu folgen, ſein Werl 
biete an und die Zuſammenarbeit mit allen 
hier verſammelten Staaten weiterzuführen. 

Die drei ächtnisreden bewegten ſich, was 
allgemein auffiel, im Rahmen der üblichen 
Trauerreden und enthielten 

leinerlei bemerkenswerte politiſche 
Anſpielungen. 

Zum Chacokonflitkt ſtellte Beneſch dann 
fejt, daß alle bisherigen Schlichtungsbemühungen 
geſcheitert ſeien und daß die Verſammlung mit 
der Annahme der vorgeſehenen Empfehlungen 
den beiden Parteien die Möglichkeit gebe, wie⸗ 
der auf den Kechtsboden des Völkerbundpaktes 
zurückzugehen. Zur rie tung einer günſtigen 
Yimolphäre ſei die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten und die Schaffung einer kontrollierten 
neutralen Zone unbedingt notwendig. t 

(Das re die üblichen leeren Phraſen, die 
von Genf immer dann zu hören ſind, wenn der 
erhabene Völkerbund ſeine Unfähigkeit, ein 
Bund der Völker zu kn ver ey will, Die 
Empfehlung an die lier amerikas, die 
leb vom fernen Völkerbund bei ihrem „Privat⸗ 
krieg“ nicht hineinreden laſſen wollen, „wieder 
echtsboden des 


auf den öllerbundpaktes zu- 


Die 3 
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=> Poſener Tageblatt = Be 
Auch die Völkerbundverſammlung 
war langweilig 


Laval hat Herrn Jeftitſch befän tigt — Zurüdhaltende Behandlung 
des Königsmordes — Im Chacokonflikt kann der Dölkerbund 
machen 


rückzukehren“, iſt voll unfreiwilligen Humors: 
auf einen Boden ohne Recht oder auf ein Recht 
ohne Boden? „Groß war das Wort, weil es 
die Tat nicht war!“ — und auch nicht ſein konnte. 
D. Red. d. „Poſ. Tagebl.“.) 


Beck wird in Genf 
mit Laval ſprechen 


Es geht um den Oſtpakt 


Genf, 21. November (Pat.) In der am 
Dienstag nachmittag begonnenen Völkerbund⸗ 
verſammlung und der Tagung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wird Polen vom Botſchafter in Lon⸗ 
don Graf Raczynſki vertreten. Dieſer ver- 
ſieht in Genf zum letztenmal die Geſchäfte 
Polens. Nach der Genfer Tagung wird er end⸗ 
gültig ſeinen Londoner Poſten übernehmen. 

Außerdem hat ſich Tytus Komornic ki, 
nach Genf begeben, der die Leitung der ſtän⸗ 
digen polniſchen Delegation in Genf über⸗ 
nehmen ſoll. 

Die polniſche Preſſe berichtet, daß 

auch Außenminiſter Beck nach Genf jahren 

merde, 
obgleich diesmal keine Fragen zur Beratung 
ſtehen, die ausſchließlich Polen betreffen. 

Beck habe die Abſicht, perſönlich mit dem 

franzöſiſchen Außenminiſter Laval in Be⸗ 


reichs traten. 


rührung zu kommen, und zwar im Zuſam⸗ 
menhang mit der letztens neuerdings wieder 
aufgeworfenen Frage des Oſtpaktes. 


Bei dieſer Gelegenheit berichtet die War⸗ 
ſchauer Preſſe, daß eine Note der franzöſiſchen 
Regierung an Polen in Vorbereitung ſei. Alles 
weiſe darauf hin, daß i 

die franzöſiſche Politik alle Bemühungen 
unternehmen werde, um mit Polen end⸗ 
gültig zu einem Einvernehmen zu kommen. 


Frankreich habe nichts dagegen, daß der Nordoſt⸗ 
patt die Beſtätigung des polniſch⸗deutſchen Ab⸗ 
kommens enthalte. Die Ausſprache über den 
Oſtpalt müſſe alſo auch Deutſchland umfaſſen. 


Regierung Theunis in Belgien 
Freundliche Aufnahme in Paris 


Paris, 20. November. Das neue belgiſche 
Kabinett Theunis, das neu gebildet worden 
iſt, nachdem Jaſpar ſeinen Auftrag zurückgege⸗ 
ben hatte, findet in Paris eine freundliche Auf⸗ 
nahme. an kann dem Staatsmann, ſchreibt 
der „Temps“, der unter beſonders ſchwierigen 
Umſtänden die Leitung der belgiſchen Regierung 
übernommen hat, nur Erfolg wünſchen. Theu⸗ 
nis iſt vollkommen national eingeſtellt. Bei 
allen Konferenzen der Nachkriegszeit hat er die 
Belange ſeines Landes immer gewiſſenhaft ver⸗ 
treten und auch ſeine Verantwortung übernom⸗ 
men, als in einer ernſten Stunde die Belgier in 
der Ruhrfrage entſchloſſen, an die Seite Frant- 
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Dieſe Stellungnahme des „Temps“, der als 
halbamtliches Sprachrohr des Quai d'Orſay gift, 
iſt durchaus verſtändlich, denn Herr Hymans 
ſitzt ja auch in der Regierung Theunis wieder 
als Außenminiſter und bietet die Gewähr dafür, 
daß Belgien im franzöſiſchen Reigen nicht aus 
der Reihe tanzen wird. 
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Bor dem Abich'uß 
der Berfaſſungsteform 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
mitteilt, herrſcht in den Sanacjakreiſen die An⸗ 
ſicht vor, daß die Arbeiten der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Senats über den Vorſchlag der 
neuen Verfaſſung nicht lange dauern werden, 
jo daß die Verſaſſung noch in dieſer Budget- 
tagung ſowohl vom Senat, wie auch vom Sejm 
endgültig erledigt werden würde. 


Die Verbeſſerungen des Senats jolen gemäß 
der Ankündigung Stamwels vor allem auf ber 
Bejeitigung des Abſatzes beruhen, wonach die 


Senatswahlen ſich auf die ſogenannte Elite⸗ 


gruppe ſtützen ſollen und daß den erſten Senat 
diejenigen wählen ſollen, die mit dem Unab⸗ 
hängigkeitskreuz und mit dem Orden „Virtuti 
Militari“ ausgezeichnet ſind. Außerdem ſoll die 
Verfaſſung die Beſtimmung enthalten, daß die 
Wahlordnung in den Sejm durch ein beſonderes 
Geſetz feſtgelegt wird. 


Bekanntlich ſollen im Sinne des Projekts des 
Regierungslagers zwei Drittel der Senatoren 
auf Grund einer Wahlordnung gewählt wer⸗ 
den, die im allgemeinen der gegenwärtigen 
Wahlordnung entſpricht, während ein Drittel 
vom Staatspräſidenten ernannt werden 
fol. Die „Legion der Verdtienſtvollen“, die 
dieſe Elite bilden foll, wird durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz geſchaffen, doch wird ſie vorerſt keine 
Rechte beſitzen. 


der Olympiſchen Spiele 
Berlin 


präſident Lewald vor der amerikaniſchen Handelskammer 


Berlin, 20. November. Auf einer Veranſtal⸗ 
zung der amerikaniſchen Handelskammer in 
Deutſchland ſprach der Präſident des Organiſa⸗ 
tionsausſchuſſes für die Olympiſchen Spiele 
1936, Staatsſekretär Dr. Lewald. Der Redner 
wies zunächſt darauf hin ur, Sa Fr im vorigen 
Jahre, nachdem der ührer ie irmherrſchaft 
über die Olympiſchen Spiele übernommen habe, 
möglich geworden fei, die Vorausſetzungen für 
ihre wahrhaft großzügige Ausgeſtaltung zu 
ſchaffen. Lewald ſchilderte dann die Vorberei⸗ 
tungen für die olympiſchen Winterſpiele, die 
in der Zeit vom 6. bis 16. Februar 1936 in 
Garmiſch-Partenkirchen ſtattfinden. Man reh- 
net dabei mit einer Teilnahme von etwa 
20 Nationen. Die Hauptſpiele finden in der 
Zeit vom 1. bis 16. Auguft 1936 im Reichsſport⸗ 
forum ſtatt, auf dem lände, auf dem ſich 
früher das alte Stadion und die Grunewald⸗ 
rennbahn befanden. Das Gelände iſt größer 
als die Hälfte des Tiergartens. Präſident Le⸗ 
wald ſchilderte eingehend die Ausgeſtaltung des 
Reichsſportforums, das insgeſamt Plätze für 
etwa 100 000 Zuſchauer aufweiſen wird. Großer 
Wert werde auf die Schaffung einwandfreier 
Verbindungen von der Stadt zum Stadion ge⸗ 
legt. Die mächtige olympiſche Glocke. mit der 
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rechnet wird, werden in feſten Häufern unter- 
gebracht. Das Rudern wird in Grünau ver⸗ 
anſtaltet, wo 60 000 80 000 8 die Wett» 
kämpfe verfolgen können. Das Segeln findet 
in Kiel ſtatt. 

Zu den Olympiſchen Spielen ſind etwa 

50 Länder eingeladen worden, von denen 

bis heute 41 zugeſagt haben. 

Beſonders dankbar, ſo erklärte Präſident Le⸗ 
wald, empfinden wir die Zuſage des ame⸗ 
ritkaniſchen olympiſchen Komitees, 


das die Einladung einſtimmig angenommen. 
habe. Neben den offiziellen Wettkämpfen wer⸗ 


den noch beſondere Vorführungen veranitaltet. 
Als deutſcher Sport wird der Gleit⸗ und Segel⸗ 
flug gezeigt werden. Vorgeſehen iſt ferner u. a. 
eine Tagung der Sportärzte ſowie Kunſtaus⸗ 


ſtellungen von Werken, die irgendeine Beziehung 
zum Sport haben. Der erſte der 3000 Läufer, 
die das olympiſche Feuer nach Berlin tragen, 
wird in Olympia (Griechenland) ſo rechtzeitig 


ſtarten, daß der letzte Mann am Sonnabend 
mittag mit der brennenden Fackel eintrifft. 
Reichsbahn und Schiffahrtslinien werden für 
die Beſucher aus dem Auslande Fahrtpreis⸗ 
ermäßigung gewähren. 

Die olympiſche Hymne wird von Riard 


— a — 


Außerdem teilt der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
mit, in den Sanacjakreiſen ſei man überzeugt, 
daß der jetzige Sejm einige Wochen nach Schlie⸗ 
kung der ordentlichen Tagung, aljo im Mai, 
zu einer außerordentlichen Tagung einberufen 
werde, um die Fragen zu erledigen, die mit der 
Inkraftſetzung der neuen Verfaſſung zuſammen⸗ 
hängen. Ob der Sejm und Senat nach dieſer 
Tagung aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet 
oder ob die Neuwahlen im Spätherbſt nach Ab⸗ 
lauf der fünfjährigen Kadenz ſtattfinden wer⸗ 
den, darüber beſitzen die politiſchen Kreiſe keine 
Informationen. 


10 Millionen Analphabelen? 


Eine Schätzung des Krakauer „Aurjer“ 


Wann werden eigentlich die Ergebniſſe der 
letzten Volkszählung veröffentlicht? 


Die genauen Ergebniſſe der Volkszählung 
vom 9. Dezember 1931 find immer noch nicht 
veröffentlicht, obwohl ſchon faſt 3 Jahre ins 
Land gegangen find. In den „Statiſtiſchen 
Nachrichten“ (Wiadomosci Statyſtyczne) be⸗ 
ginnt man erſt jetzt mit der Bekanntgabe 
der einzelnen Zahlen aus der Wilnaer Woje⸗ 
wodſchaft. Dreimal im Monat kommt nur 


ein Kreis dran. Wenn das ſo weiter geht, 


dann werden wir wohl eher eine neue Volks⸗ 
zählung als die Geſamtergebniſſe der Volks⸗ 
zählung von 1931 erleben. Früher kam 
jährlich das große Statiſtiſche Jahrbuch 
heraus, das genaue Angaben enthielt. Dieſes 
Jahrbuch erſcheint nun ſeit 1931 auch nicht 
mehr. Es wird erſetzt durch das kleine Sta⸗ 
tiſtiſche Jahrbuch, das die Ergebniſſe der 
letzten Volkszählung nur zu einem ganz ge⸗ 
ringen Teil berückſichtigt. Auch von polnij 

Seite wurde, wie wir erfahren, beim Sta⸗ 
tiſtiſchen Hauptamt in rſchau dagegen 


a daß die Ergebniſſe der letzten 
5 immer noch nicht veröffentlicht 
ind. 


Zu welcher unſachlichen Berichterſtattung 
das Fehlen amtlicher ſtatiſtiſcher Nachrichten 
führt, beweiſt der Bericht über das Vor⸗ 
handenſein der Analphabeten in Polen. 
Durch die polniſche und deutſche Tagespreſſe 
gingen ausführliche Berichte, daß es in 
Polen 6 Millionen Analphabeten gäbe. Nach 
der Volkszählung 1921 wurden 6541193 
Analphabeten in Polen gezählt, wobei man 
berückſichtigen muß, daß die Volkszählung 
von 1921 Oberſchleſien und Oſtgalizien nicht 
erfaßte und auch große Striche in den Oſt⸗ 
ebieten auslaſſen mußte, weil dort die 

renzziehung noch nicht beſtätigt war. In 
1 en en aber gibt es bekannt⸗ 
ich die meiſten Analphabeten. Eine polniſche 
Zeitung, der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” 
bemerkt dazu richtig, daß auch dieſe amtlichen 
Zahlen von 1921 noch kein richtiges Bild 
geben, weil namentlich in den Städten viele 
fih ſcheuen, fid) als Analphabeten zu be- 
kennen und ſchließlich auch als ſolche zu be⸗ 
zeichnen find, wenn fie ihren Namen ſelbſt 
ſchreiben können. Der Artikel des „Iluſtro⸗ 
wann Kurjer Codzienny“ weiſt darauf hin, 
daß die Zahl der Analphabeten in Polen 


Die Tagung 
des Beſimarkenvereins 


Am zweiten Tage der Delegiertendeft 
lung des Weſtmarkenvereins beriete rig nanir 
miſſionen, und zwar die politiſche, die 
Berichts⸗ und Organiſationskommiſſion. 

In der politiſchen Kommiſſion 
Debſti ein Referat über „Die 
polniſchen Beziehungen in de 
Jahren“. An dieſen Vortrag ſchloß 
lebhafte Ausſprache. zuderunt 

Die Tagung beſtätigte die Statuten reins 
des Vereins, laut der die Tätigkeit des i 
auf den ganzen Staat ausgedehnt un 
veränderten politiſchen Bedingungen ang 
wird. Außerdem wurde die Aenderung 
Namens in „Polniſcher Weſtbund“, ſowi zn 
Verlegung des Sitzes der Hauptverwaltung 
Poſen nach Warſchau beſtätigt. per 


salie 
Zum Schluß wurden fünf neue Mug 
des Hauptrates gewählt, und zwar Stam 
Korzenicwſti, Oberſt Grzedzinſti, Dazwa 


die Sai onarbeiter in Jtuufreic 


Die Frage der ausländiſchen Arbeiter 
dem franzöſiſchen Miniſterrat ot, 

5 zus 20. November. Vor pem aai — 
er Dienstag vormittag getagt hat, leg 
miniſter Herriot die Vorſchlege des inite 
ſchuſſes dar, der mit dem Schutze der j men“ 
ſchen Arbeitnehmer betraut war. am 
faſſend ſehen dieje Vorſchläge eine Juan nice 
legung der Arbeitsnachweiſe für ae 
Arbeiter für die Landwirtſchaft und d 
ſtrie, eine eue Ueberwachun durch 
und eine Verringerung der aus ändil 
beitskräfte in der Induſtrie, dem we 
der Landwirtſchaft durch ſchärfere Se 


fidh ein / 


Lieferſirmen für öffentliche Arbeiten ine, 
Er kee 


mer zu beſchäftigen bzw. feine ausit ' 
anzustellen. Die Zabi — ausländiſchen — if 
nehmer betrug im Jahre 1932 1 500 000 u Dem 
im Jahre 1934 auf 914000 geſun ken jeit” 
gegenüber gibt es zur Zeit noch 000 
loſenunterſtützungsempfänger. illigt 
Der Ministerrat hat dieje Vorſchläge ſter A 
Ferner ermächtigte er den Jultiamin st 


Einbringung eines Gejegentmurfes ein’ 
ene bee und den Junen min er er die 
ringung eines Geſetzes über die E von 
Herſtellung, den Handel und den Ku 
Waffen und eines Geſetzes, das die Der 

gen auf öffentlicher Straße regelt. He 
delsminiſter berichtete über die Er anden“ 
der deutſch AAB $ 


vertragsver handlungen. 


die Dreimächlepolillt 
im Donauraum 


Der italienische Regierungschef bat er De 
langen Unterredungen mit Bundestandl 
Schuſchnigg die 

Politit engen Einvernehmens zwiſchen i 

Italien und Dejterreið beträltig, 

im Sinne der Richtlinien neuerlich wenkie 
die ſchon anläßlich der früheren Zuſam jeto! 
mit dem Bundeskanzler Dr. Dollfuß s 


worden waren. rt, un, 


Es wurden die W Grm 


Oeſterreich, unterſtützt durch 
Italiens und Ungarns, in die Lage hiſtori 
in vollem Maße „der ihm eigenen men, 
Aufgabe wieder gerecht werden zu men 
Ausgleich der im Donauraum zuſam 
den Kräfte zu dienen“. Entw 
Weiter wurde die gufriebenjtellen e c ane 
lung im Sinne der italieniſch⸗öſterne 1 
riſchen Protokolle vom März d. ſſerung 
die zu einer unzweifelhaften Verbe 
wirtſchaftlichen Lage Oeſterreichs g die 
hat. Es wurde weiter betätigt Arten 1217 
einbarungen zwiſchen den drei — ſich 
ausſchließenden Charakter haben u welch 
andere Staaten ausdehnen laſſen, pi 
eine grundſätzliche Vorausſetzun annehm" 
Bedingungen dieſer Vereinbarungen KE. 25 
Schließlich wurde als nützlich en beide 
kulturellen Beziehungen zwiſchen Bereiube 1 
Staaten durch den Abſchluß neuen ger 
gen über die Gründung beiderſeitig tiefen, 
inftitute in Rom bzw. in Wien zu 


n 
6 Stunden Urteilsbegründu A 


im Matufhhapros?” ng z 

Die gerle $ f 

Urteilsbegründung im Mat f 
den Genatspräjtdenten Dr. Mat; bi einge, 


abends in Anſpruch, ohne daß ehe ovata noc 
u 
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die pi! 

werden die öſterreichiſchen 

Auslieferung von Ma ſuſchte an ungs 


die Spiele eingeläutet werden, wird auf der his ; 2 a 
großen Freifläche hinter dem Stadion ihren Strauß komponiert. | mindeſtens 10 Millionen beträgt und — ̃ nanal8 tei 
Platz finden. Das ganze Gelände des Sport⸗ Staatsſekretär Lewald ſchloß mit den Mor; daß don Jahr zu Jahr ein Anwachſen der morden. die öſte ln 
forums wird von einem großen Sportpark um- | ten: „Dieſe Spiele jolen in einer Welt des ahl zu befürchten ift, meil es noch immer (Nur unter diefer Bedingung gain gta an 


Friedens und des Verſtändniſſes abgehalten 


00 000 ſchulpflichtige Kinder i f i 
werden. So ijt unſer Wille ich e 


die die Schule nicht beſuchen. pz, 
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Die 8000 aktiven Teilnehmer, mit denen gez chiſche Regierung jeinergei g. . 


garn ausgeliefert. Red. 


| oe Verordnung können 
Perde uber 500 Zl. mit Wertpapieren bezahlt 
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Vnnerstag, 22. November 1934 
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i 5 wer Gruppen A und B müſſen Schulden, 
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1, . 
Bezahlung landwirtſchaftlicher Schulden 

In mit Wertpapieren. 1 

tr en Verlauf von drei Jahren nach Inkraft⸗ 


cher Gläubiger (nicht Fiskus, Banken 


It n, te der { * 22 

t Finanzminiſter noch näher be⸗ 

zur pal wird. Dieje Moglichkeit betrifft aber | lat, 
an 


den ſind. Die Mindeſtab ä 

} 9 zahlung beträgt 
befte A in der einzelnen Abzahlungsrate. Sierin 
die an außerordentliche Erleichterung für 
kapiere uldner, da der Marktwert der Wert- 
di; erheblich unter dem Nennwert liegen 
Werder welchen Bedingungen und mit 


en 


x t die zur 
ertpapieren auch Forderungen der . 


i w. durch Wertpapiere im Verlauf von | aller Ira r 
eine abren get t werden können, ſoll durch . 
rordnung des Finanzminiſters geregelt 


tden 

„ Es beſteht jedoch die Möglichkeit für 

an aher se Begleihung feiner Forde⸗ 
tip 


B mit apieren durch Entjheidung des vorlegen. 


um ane ausſchließen zu laſſen, wenn es ſich Die Nonnen 
Gläubigers oder 


we adenserſatzforderung handelt oder 

; — un das Schiedsamt anerkennt, daß der 

ö u zahlungs a9 iſt und ſeine wirtſchaft⸗ 

Men e Die 100 lung der Forderung in 

e zuläßt. iei 

Ronverti ; . | Entjheidun 
i erung landwirtſchaftlicher ulden | a 

N einen langfriſtigen it A a W 


pothetariſch 0 

l geſicherte landwirtſchaftliche € 5 Er 
dane können, ſoweit ſie den nachſtehend ge⸗ liche en. 
don edingungen entſprechen, im Verlaufe] die Konver 
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er Jahren nach Inkrafttreten dieſer Ver: 
ilch 8 auch ohne Einwilligung der hypothe⸗ 

Naeendig tehend geſicherten Gläubiger in 

Alben dige Pfandbrieſſchulden kondertiert 

Ind. Ber ie innerhalb von 55 Jahren zu tilgen 


der zum 
Aug de 
Ma 


Sucht der 


werden. 
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tr Schulden find konvertierungsfähig? md 

leaf wiederum die Größe des einzelnen 

Stehen riden Betriebes eine Rolle. Der 
‚die Gruppen A Cang don His 80 ha). 

i ppen irtſchaften bis a), 
ha) ſchaften über 50 bis 500 ha), C (über 


ertiert werden ſollen, im Rahmen von 

t des Schätzungswertes liegen. Bei 
C im Rahmen von 40 Prozent des 
wertes, ſoweit das Grundstück nicht 
„als 2000 ha, bei größeren Grund- 
nam 00 ha nur im Rahmen von 30 Proz. 
nun öminifter iſt jedoch ermächtigt, im 

gswege bei den Grundſtücken der 
die Mindeſtgrenze von 40 bzw. 30 
u 50 Prozent des Schätzungswertes 


tu 
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eines ſolchen 
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is 
hen ? 


| handelt Grundſchuld, Darlehnshypothek, 


Dan: 


5 ormerkung uſw. 
Am er Forderungen von Fiskus, Ban⸗ 
es auch hier wie bei der Bezah⸗ 
Nas gl. 

Rn ber 251 des „Poſener Tageblatts“ vom | 
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a — en mann nn 


duuſige Romantik 
unter glühender Sonne 


dan nilie eines Arztes auf Java und Sumatra 


nn. £. Bafner, fönigl.-hollänbiihem Oberſtabsarzt i. R. 
belſetzung) (Nochdruc verboten) 


di Das Lied des Arwaldes. 


inte Nacht verbrachten wir, um uns das Errichten 
fähl ks zu erſparen, in einer Meſſigit, einem offenen, 
eit n. erbauten Bethaus, abſeits von einem Dorfe, 
— Urwald. Der Mond zauberte aus der Heide 

s filbernes Meer, und der Urwald fang fih in 
i Millionen kleiner Klänge und Geräuſche ver- 
— Wiegenlied, zur tönenden Nacht, langſam 
abſchwellend, nur hin und wieder unterbrochen, 
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ed n Ma rkeres Geräuſch hervortauchte. Von irgendwo 

Laon mat ein zorniges Brummen, dann wieder krachte 
em ſtürzenden Baumſtamm ganz plößlich wie ein 


ſchuß 
tj und der Buſch wurde laut. Affen erhoben 
e ge Scbreie, weit weg, über viele Kilometer erwach⸗ 
n 912 wie ein unendlicher Widerhall ſchrie und tönte 
überflulder von neuem, bis endlich alles wieder erſtarb 
gen, let wurde vom gleichmäßigen Singen und 


den Die n Im Hochgebirge Sumatras. 

bir Morga t verging ohne Zwiſchenfall, und am folgen- 

oa zen marſchierten wir weiter, folgten einem Ge⸗ 

d 1 das . — höher das gewaltige Gebirgsmaſſiv von 

don ederge em⸗Intem⸗Gebirge hinan. Manchmal trafen 

l „Lou, ſtampftes Unterholz, dann wieder große Haufen 
tta Ng, di 


et 
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0. an Ri e Spuren von Elefanten. Sie waren hier vor 
k eit vorbeigekommen, denn der Miſt war noch 
Rieſen höher oben auf dem 
aus dem Dickicht einen bequemen Pfad heraus⸗ 
Himmel umzog ſich, und trotz der beträcht⸗ 


Stiger Eedem hatten die 


it, 


Die Entſchuldung und Umfchuldung 
der Land wirtſchaft 


lung von Schulden mit Wertpapieren für den 
Finanzminiſter die Möglichkeit, Sonderverord⸗ 
nungen zu erlaſſen, durch die die ah ish 
orderungen eregelt werden ſollen, unter denen au ſe 
F Fuſiltute — ſelbſt ohne Einwilligung — zur Ein⸗ 
willigung in eine derartige Konvertierung ge⸗ 
wungen werden können. Ferner gilt der Grund⸗ 
aß Forderungen aus Schadenserſatzan⸗ 
orderungen, die vor dem 1. nase A 1934 Dreh jowie an zahlungsfähige Schuldner 
urch Spruch des Schiedsamtes als nicht konver⸗ 

tierungsfähig angeſehen werden können. 


Wie geht die Konvertierung vor ſich? Der 
Finanzminiſter beſtimmt im Verordnungswege 
diejenigen Inſtitute für langfriſtigen 
Durchführung 2 { 
t fein follen. Für unſer Teilgebiet wird 
einlichkeit nach die Poſener Land: 
ſchaft (Poznanſtie Ziemſtwo Kredytowe) hiermit 
beauftragt werden. Dieſe Inſtitute müſſen als⸗ 
dann Beſtimmungen für die 
lagen dem Finanzminiſter zur 


un 
Schuldners bei dem für ihn 
uſtändigen Inſtitut des tangkcijtigen, 
i des Pfandbriefkonvertierungs⸗ 
Darlehns ue Inet Einzelfall von der 
dieſes 

rund freien Ermeſſens und bedarf keiner 
Begründung. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, 
daß das Ermeſſen tonim nur durch rein 019 
ungen ge 


Die Erteilung 


ierun 

dann iſt der Schuldner verpflichtet, dem In itut 

die 5 des Grundſtücks zu ermöglich 
chuldner ſich dieſer Verpflichtung 

zu entziehen, dann ſetzt er ſich 

ie noch durch den Finanzminiſter 


Eine Berufung gegen die Entſcheidung des 
nitituts betreffend die Schätzung des Grund: 
tücks gibt es nicht. \ 
Wie im erſten Teil dieſes a e 
unterliegen nur landwirtſchaft <i Shul 
onver Sind jedoch au 
ftid nicht landwirtſchaftliche Schulden oder erſt 
ſchaſtlich 80 m 19 $ 11 ere e 
aftliche ulden erſtſte othefar es 
ſichert oder aber szhk La ap 
irgendwelchen anderen 
tierung grundſätzlich nicht unterliegen, die jedoch 
die Konvertierung der ſonſtigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Schulden unmögli 
ſind die Gläubiger dieſer Hypotheken verpflichtet, 
orderun nag den allgemeinen 
fandbr 


Konvertierung. 


entweder ihre 
Grundſätzen durch dieſe 
n er aber an u 1 5 ul- 
en den hypothelariihen Vorrang abzutreten. rung über 
Ein Zwang zu letzterem beſteht jedoch nur dann, 
wenn die 1516 ekariſch geſicherte Forderung 

läubigers ng m Rahmen von 


50 Prozent des durch das 
friſtigen Kredits feſtgeſtellten Schätzungswertes 


Eigentümerhypotheken oder egrundſchulden und 
ſolche, über die der Sorna mer verfügungs⸗ 


dus 1 die K 
À Ur ; Konvertierung ift es gleichgültig, um f 1 
f i deine Art hypothetariſcher Sicherstellung berechtigt ijt jowie hypot 


2 Wellenbereiche, Empfang won 
Europa und Debersee, elektro- TRYUMF: 
dynamischer Lautsprecher. 


gend, die Uhr. Pukul Anam — 6 Uhr — jo heißt 


* 


Poſener Tageblatt 


Konvertierung . 


oder aber den konvertierten 


nur dann, wenn die 
im Rahmen von 50 
wertes verbleibt. 
biger verlangen, 


die A 


redit, | kommen. 
der Konvertierung be⸗ 


würden, müſſen gleichfalls 


Schätzungsgrund⸗ er i 


enehmigung 


erfolgt auf Antrag des 


redits. 
grenze liegen. 


Fig ab. Sie ergeht 


friſtigen Kredit ü 

eitet fein wird. 81 

auf Antrag des Gläubigers Vormerkung kenntlich gemacht. 
rung erfolgt unter 


olgerungen aus, 


eſtimmt derungen in der 


erungen im Grundbuch na 


Rechte aus dem Grund 
en der | dits dur 


einem Grund» | ten Konvertierung. 


den, die aus 
der Konver⸗ 


e 


ründen zugeſtellt, der auf 


ch machen würden, ſo vor Anfertigung 
iefe ablöſen zu 


nititut des lang⸗ 


(deinen en Zeitungen. 


ekariſch geſicherte For⸗ 


lichen Höhe, in der wir uns befanden, war es ſchwül. Wir 
mußten daher mit Gewitter rechnen und beſchloſſen, früher, 
als wir es vorhatten, ein Nachtlager zu errichten. 

Diesmal wurde es ein Buſchbiwak, primitiv, abenteuer⸗ 
lich, mit dem echten Reiz der Urwaldromantik, mitten in 
der unberührten Natur. Die Soldaten waren lauter Far⸗ 
bige, durchweg fröhliche, geſunde Menſchen, die hier ganz 
in ihrem Element waren, die Sträflinge die gehorſamſten 
Sklaven, die es je gab, der Sergeant war jung, begeiſte⸗ 
rungsfähig, noch nicht vom 0 
Tag, als wir die Pflöcke in den Grund rammten, die Zelt⸗ 
bahn ſpannten und aus Laubwerk und Gras das Lager mach⸗ 
ten. Von der üblichen Umfriedung des Biwaks einer auf⸗ 
geworfenen Hecke aus wildem Bambus, harten Aeſten, Lia- 
nen und Rottang, wie es ſonſt auf Patrouille üblich ift, 
wurde diesmal abgeſehen, denn wir ſtellten Doppelwachen. 
Außerdem war mit Aufftändiſchen nicht zu rechnen, und 
Ueberfälle von wilden Tieren waren hier ebenfalls nicht zu 
erwarten. Wir ahnten indeſſen nicht, daß dieſer Leichtſinn 
ſich rächen ſollte, denn hier und in dieſer Nacht ereignete 
ſich das Abenteuer. 

Das Juſekt „6 Uhr“. 

Es dunkelte. Es wurde 6 Uhr, Und es m eine Bi- 
kade flirrend zu lärmen. Andere fielen ein, Millionen, der 
ganze Wald antwortete, und es war, als würde jedes Blatt 
jeder Aft, jede Wurzel fingen und klingen. „Putul Anam!“ 
rief die Wache und richtete, einer alten Bari C» 85 

s In⸗ 
jeft, das genau mit der Sekunde die Zeit angibt. Eine halbe 
Stunde ſpäter war es Nacht. : 

Bei der Wache brannten bereits die Sturmlaternen, 
vor dem Zelt kniſterten einige Feuer. Einige Soldaten 
waren noch wach und röſteten für morgen ihren Reis. Ein 
Zwangsarbeiter fang kaum hörbar mit einigen Wiederho- 
lungen ein frommes Lied. Das Singen des Urwaldes und 
des Wildbaches wirkten einſchläfernd. Ich überzeugte mich, 
ob das Zeltdach jedem Regen ſtandhalten würde und ſtreckte 
mich dann wohlig unter meiner Decke. Wie aus immer 
größerer Entfernung klang das Zirpen und Flirren. Meine 
Augenlider wurden ſchwer. Die Nacht tropfte unaufhaltſam 
weiter. 9 1 5 


derungen der Ehegatten müſſen nachſtehend ge⸗ 
ſicherten Hypothekengläubigern den n 
räumen, um die Konvertierung eines möglichſt 
großen Forderungsbetrages zu ermöglichen. 


Sind auf dem Grundſtück Forderungen von 
Banken, Fiskus und allen denjenigen 
i dieß ER im 72 5 Teil unies, $ 
N in dieſem Zuſammenhang aufgeführt worden 

z ind, hypothetarijh eingetragen, ſo müſſen die 

i. Die Art und Weile der Ent und Umſchuldung laubtger derartiger Hypotheken, ſoweit ſie der 
orderungen im Wege 
ſtehen, ſich entweder der Konvertierung nach 
den hier erläuterten Grundſätzen unterwerfen 
ulden den Vor⸗ 
rang einräumen. Dieſe Beſtimmung gilt aber 
ypothek auch dann noch 
rozent des Schätzungs⸗ 
Jedoch können dieſe Gläu⸗ 
Abe die Einräumung des Vor⸗ 

ranges erſt nach Abſchluß eines Konvertierungs⸗ 
Nee im Rahmen der Beſtimmungen über 
zeptbank erfolgt. Wir werden in einem 

der ſpäteren Aufſätze noch auf 


eine . 
Konvertierung der Bankforderungen zurück⸗ 


Eine Reihe von anderen Dienſtbarkeiten, die 
auf dem Grundſtück laſten und infolge ihres 
Vorranges eine Konvertierung unmöglich machen 
en Vorrang ein⸗ 


Hat ein Schuldner mehrere Grundſtücke, ſo 
jo kann er mit dem Pfandbriefdarlehn, das er 
aus der Beleihung des einen Grundſtücks er⸗ 
1 — auch Forderungen, die auf einem anderen wird. 

rundſtück laſten, befriedigen, ſelbſt wenn dieſe 
dort nicht mehr innerhalb der Konvertierungs⸗ 


Das formelle Berjahren bei der Konver⸗ 
tierung. 


Die Ent Prien Dar Inſtituts für den lang⸗ 

über die Erteilung des Kon⸗ auf 

olgt vertierungsdarlehns wird auf Antrag des bes 

treffenden Inſtituts im Grundbuch durch eine 

Die Konvertie⸗ 

en ugrundelegung der grund⸗ 

„buchlichen Verhältniſſe, die zur Zeit der Ein⸗ 

tragung der Vormerkung beſtanden haben. Aen⸗ 

Ä Perſon der 

dee wie auch ſämtliche anderen Men- 

Eintragung der 

Vormerkung haben auf die Durchführung der 
Konverſion keinen ui 125 
uch erſicht 


bits pn Gin Sehne des langt Ba 910 
i ei iefe von der beabſichtig⸗ ‚ont 
111 8 "Sie Feu be in dem Notar eine rechtskräftige n us 
folgt nach dem aus dem Grundbu i gi daß die 
den Grundakten erſichtlichen Anſchriften. Ergibt Sch 
ich die Anſchrift des Gläubigers nicht daraus, 
o wird die Benachrichtigung einem Kurator 
8 Heu Des Sartre burg 
das zultandine Grundbuchamt ernannt wird, h n Di 
Die Senate gens Joll mindeſtens 40 Tage | S Kansas esporos oder zur Benachteiligung 
es Konvertierungsaktes er⸗ der G 
olgen und nachſtehende Angaben enthalten: den 
j a des zuerkannten Pfandbriefdarlehns, 
Zeitpunkt und Ort, an dem der Konvertierungs⸗ e! 
alt durch einen Notar angefertigt wird, Beleh⸗ DIE 
die den Gläubigern zuſtehenden N 
Rechtsmittel und die Folgen des Nichterſcheinens 
zu dem feſtgeſetzten Termin. Außerdem erfol 
eine einmalige Veröffentlichung über die beab⸗ 
ichtigte Konvertierung in einer der am Sitze 
es Inſtituts für den tee ez Kredit er⸗ 
ie ene 
ſoll ſpäteſtens 30 Tage vor Anfer 
Konvertierungsvertrages erfolgen und die Be⸗ 
zeichnung des Grundſtücks ſowie den Zeitpunkt 


Preis einschl, 4 Röhren 
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Alkohol verwüſtet. Es war noch 


Ein Film, der kraft 
Realismus, Macht und Lebenswahrheit 
über 


orrang ein⸗ 


Ben Hur, Große Parade, Tarzan 


njtitus | MER 


ufſatzes 


BEERY 


Bald im Kino 
APOLLO und METROPOLIS. 


und den Ort enthalten, an dem der Konver⸗ 
tierungsvertrag vor einem Notar aufgenommen 


Der Konvertierungsvertrag fol die Feſt⸗ 
ſetzung des Pfandbriefdarlehns ſowie die Ver⸗ 
. zwiſchen Grundſtückseigentümer und 
Gl. * oa enthalten. Die Feſtſetzung des Dar⸗ 
lehns kann auf Grund einer Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem Inſtitut und dem Eigentümer oder 
Grund einer einſeitigen Entſcheidung des 
Inſtituts ſelbſt erfolgen. Der Eigentümer unter⸗ 
liegt den Satzungen und Zuſatzbeſtimmungen des 
betreffenden Inſtituts. Insbeſondere ift hervor: 
uheben, daß zugunſten dieſes langfriſtigen == 
Ritts zur weiteren Sicherung zuſätzliche Siche⸗ 
rungshypotheken eingetragen werden können, die 
jedoch 15 Prozent des erteilten Darlehns nicht 
überjteigen dürfen. Auch dieje Hypotheken haben 
den Vorrang. 

Grundſätzlich beſteht die Vermutung, daß ſämt⸗ 
liche Schulden landwirtſchaftliche ſind mit Aus: 
nahme der Schulden gegenüber dem Fiskus 
Banken uſw. Dieſe Vermutung gilt, wenn nicht 
bis zum Abſchluß des Konvertierungsvertrages 


Hypotheken⸗ 


onen, deren 
i ſind, be⸗ 


ellt wird, durch die beſtätigt wird 
uld der Konvertierung nich unterliegt, daß 
es ſich um eine Eigentümerhypothek oder ⸗grund⸗ 
15 ei handelt oder um eine folde, über die der 
ie Gi verfügungsberechtigt iit oder aber 


zw. aus 


daß die Eintragung der Schuld auf Grund eines 


äubiger getätigt worden it 

Wenn 1 die zur Abtretung des Vor⸗ 
ranges verpflichtet find, oder aber Perſonen die 
bis zum Augenblick des Vertragsabſchluſſes über 
onvertierung dem Notar eine Entiheidung 
uſtellen, durch die der Streit über die Aner⸗ 
ennung ihrer Forderungen als nicht der Kon⸗ 
vertierung unterliegend oder als Bank⸗ oder 
ähnliche Forderungen vorläufig geſichert wird, 
und dieſe Gläubiger ſich nicht in dem für die 
W e des Konvertierungsvertrages vor⸗ 
eſehenen Termin melden und auch nicht den 
onvertierten Schulden den Vorrang abtreten 
je wird vermutet, daß dieſe 1 5 ſich mit 
er Konvertierung p ihrer Forderungen ein⸗ 
verſtanden erklären. Beſitzer von Verwandten⸗ 
hypotheken, die ch in dem Termin nicht melden 
und auch nicht den Vorrang abtreten, räumen 
mit ihrer Hypothek der Pfandbriefhypothek von 
Geſetzes pegen den Vorrang ein. Im Grundbu 
wird ar er von Amts wegen ein Vermer 
gema . 

Ueber die weiteren Beſtimmungen werden 
wir in Kürze berichten. 


gF 


igung des 


Awas! Achtung! 
Da weckte mich ein halblauter Ruf, und ich ſprang auf. 
Auch einige Soldaten und Zwangsarbeiter hatten dieſen 
Aut arg ae alten nie 2 erhoben. 2 war 
was nicht in nung. Die anz vorn ma ein 
Zeichen. — St! — Umas! Achtung! 3 Awas! raff 


die Leute von Mund zu Mund weiter. Meine Nerven f 
ten fidh, ich ftre alle meine Sinne an. Aga, der Hund 
wurde unruhig. Am Nacken ſträubten ſich ſeine Haare, aber 
er machte keine Bewegung nach vorn zu rennen. Und Aga 
hatte Raſſe, er pflegte ſich ſonſt nicht zu fürchten. Da mußte 
Gefahr drohen. — „Began Afu, halte den Hund!“ befahl ich 
raſch meinem Sträfling. Aga machte noch immer keinen 
Lärm. Er⸗ſchien zu fühlen, daß Lärm Verderben bringen 
konnte. Aber er blieb unruhig. i 


Da regte fih vorn wieder etwas, und die Wache machte 
wieder ein Zeichen. — Sſt! — Der Mann flüſterte einige 
Worte, die nur die Nächſten verſtanden hatten. Aber ſie 
wiederholten die Worte. „Bukan Utar“ — keine Schlange! 
Keine Schlange! Wir atmeten erleichtert auf. Aber Noa 
war noch unruhiger und kniff den Schwanz ein. Und das 
Geräuſch kam näher. Wir ſahen, wie 22 das hohe Gras 
bewegte. Das fremdartige Weſen war ſchon faſt im Liht- 
kreis der Sturmlampe. Ein uer durchfuhr mich. Kein 
Angſtgefühl aber ein Schock, der alle Nerven zuſammen⸗ 
reißt. — 5 wildes Tier!“ rief jetzt, kaum hör- 
bar, die erſte Wache. Pinatang! Pinatang!“ wiederholte 
man. 1 ſchlugen den Sperrhahn des Karabiners zu⸗ 
rück. „Und dabei ſo klein, daß es im Gras verſchwindet,“ glitt 
mir ein Gedanke vorüber. „Buwang! Buwang Muda — 
junger Bär!“ flüſterte plötzlich ein ſcharfſichtiger Zwangs⸗ 
arbeiter aus Borneo, der vorn ſtand. Andere wiederholten 
es. Langſam, gleichmäßig, ſchwerfällig, läppiſch bewegte ſich 
etwas durchs Gras. Ein junger malaiſcher Bär! Allerfiebft! 
Wird lebend gefangen, gezähmt, durchzuckte es mich. Und 
ich kommandierte blitzſchnell: „Diangan Paſang, nicht 


schießen!“ 
Telegu — lauft ſchnell. 


Nur einen kurzen Augenblick ſtutzte das Tier und blieb 
ſtill. Dann aber kam es wieder näher, immer näher. Noch 
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traff. 


Was geht im | 
Verband deutſcher Katholiken vor? 


Mit dieſer Frage iſt der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ an die Oeffentlichkeit getreten und hat 
in ſachlichen und in vornehmem Ton gehaltenen 
Artikeln die Mitglieder des V. d. K. über die 
Vorgänge aufgeklärt, die ſich im Verbande im 
letzten Jahr abgeſpielt haben. Zu dieſer Frage 
hat auch „Der Deutſche in Polen“, das Blatt 
des Herrn Dr. Pant, in Nr. 40 und 41 vom 
l. und 11. November Stellung genommen in 
paltenlangen Artikeln, die jede Spur von Sam- 
lichkeit vermiſſen laſſen, dafür aber die „Oppo⸗ 
tion“ und ihre Führer mit giftigſtem Haß 
überſchütten. Wenn es, um nur ein Beiſpiel 
zu nennen, von „katholiſchen Geiſtlichen und geiſt⸗ 
lichen Würdenträgern“ heißt: „Treibt dieſe 
Leute, als Werkzeuge des Satans, zum Tempel 
hinaus!“, ſo ſteht jeder Katholik ſchaudernd und 
tief beſchämt vor einem ſolchen Abgrund maß⸗ 
loſen Haſſes. 5 


Wenn ich nun heute zu der Frage: Was geht 
im V. d. K. vor? auch noch das Wort ergreife, 
ſo tue ich es nicht, um mich gegen die per⸗ 
ſönlichen Anwürfe des „Deutſchen in Polen“ zur 
Wehr zu jeben, ſondern einzig und allein 
deshalb, um eine kurze fachliche Darſtellung 
der Vorgänge zu geben, die ſich im Verbande, 
e in e und Poſen, 
im letzten Jahr abgeſpielt haben, damit die 
Mitglieder des V. d. K. ſich ſelbſt ein Urteil 
darüber bilden können, wo Recht und wo Un- 
recht ijt, 


rev Dr. nt als Gründer und Führer der 
politiſchen Chriſtlichen Volkspartei und als Be⸗ 
gründer einer eigenen Zeitung „Der Deutſche 
in Polen“ iſt ſeit etwa einem Jahr eigene poli- 
tiſche Wege gegangen, die ihn von dem übrigen 
Deutſchtum trennten. Dieſe Trennung iſt in 
ſchärfſten Formen vor ſich gegangen und iſt leider 
eine Tatſache geworden. Nun iſt es gewiß 
jedermanns Privatangelegenheit, in welcher 
Weiſe er fig politiſch betätigen will. Alſo auch 
Herrn Pants Politik könnte uns völli ger 
gültig laſſen, wenn er ſich auf dieſes ge der 
Tätigkeit beſchränten wollte. Leider iſt Dr. 
Pant aber zugleich auch der erſte Vorſitzende 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Polen, 
der A grane jede Politik aus 
ſeinem ätigkeitsbereich aus⸗ 
ſchließt. 8 2 der Satzungen betont ausdrück⸗ 
lich: „Der Verein ſteht politiſchen 
Beſtrebungen fern.“ die Jen ſich aber 
der Verband plötzlich durch die Perſon ſeines 
erſten Vorſitzenden und e vom ge⸗ 
ſamten übrigen Deutſchtum abgelehnte politiſche 
Haltung aufs ſchwerſte belaſtet. „Verband 
deutſcher Katholiken“ und „E riſtliche Volks⸗ 
partei“ wurden dauernd miteinander ver⸗ 
wechſelt; das geſamte Deutſchtum, das Dr. Pant 
und ſeine politiſche Einſtellung ablehnt und ver⸗ 
urteilt, begann nun auch mißtrauiſch zu werden 
gegen den Verband deutſcher Katholiken, der 
mitverantwortlich sr wurde für den Po⸗ 
litiker Dr. Pant, weil er dieſen zugleich als 
Vorſitzenden und Führer im unpolitiſchen 
Verband duldete. Hätte Dr. Pant wirklich das 
Wohl des Verbandes im Auge gehabt, jo hätte 
er dieſen von der Belaſtung urch ſeine Perſon 
befreien und den ag im Verbande nieder- 
legen müſſen. Alle itten und Ratſchläge 
derer, die um das Wohl und die Einheit des 
Verbandes ehrlich beſorgt waren, ſcheiterten an 


dem Starrſinn Dr. Pants, der immer wieder 


erklärte, er ſei von Gott auf dieſen Platz ge⸗ 
ſtellt und werde ihn freiwillig nicht aufgeben. 


Nun blieb als . Weg, um dem 
Willen zahlreicher Mitglieder des V. d. K. 
Geltung zu verſchaffen, die Generalver⸗ 
ſammlung, auf die alle 875 warteten. 
Doch wir warteten vergeblich. paag nach 
den Satzungen die Hauptverſammlung nach 
Möglichkeit in der erſten Hälfte des Jahres 
Br finden joll, war nichts davon zu hören, fo 

b überall der Verdacht entſtand und laut ge- 
äußert wurde, der erſte Vorſitzende wolle in 
dieſem Jahre überhaupt keine Hauptverſamm⸗ 
lung einberufen, um den Vorſitz weiter zu be⸗ 


immer im Halbdunkel und im hohen Gras. Langſam wie 

früher, unbekümmert, ſchwerfällig, läppiſch. Alle waren 

wir mäuschenſtill, jeder feſtgebannt an Ort und Stelle. Nur 
winſelte kaum hörbar 
das Tier. Ganz wenig, 
Ein borſtiger Rücken, etwas wie eine 
Schnauze tauchte auf. Eine lange Schnauze. — „Kein Bär, 
kein Bär!“ ziſchte jetzt ein Javaner. „Lain,“ anderes. „Diem, 
. Die Spannung war unerträglich. 
„Babi, Babi Muda!“ rief faſt laut ein zweiter. Junges 
Widſchwein . .. „Auch fangen!“ kommandierte ich blitzſchnell. 
„Auch fangen,“ wiederholte ein Sträfling und ſchickte ſich 


Aga, der Hund, 
wurde ein wenig ſichtbar, 
für Augenblicke. 


Ruhe! St! St! St!“ 


an, näherzuſchleichen. 


Aber Aga, der Hund, winſelte lauter, ſchien ſich vor 
Angſt kaum zu beherrſchen. Er zerrte, ſträubte ſich, wollte 
wegrennen, rang mit dem Mann, der ihn hielt, happte nach 
Hand. Der Sträfling ziſchte einen gemeinen Fl. 
und flug Aga auf die Schnauze. Die Ereigniſſe überſtürz⸗ 

ten fih... Nur Bruchteile eines N eee, vergingen noch. 
r noch immer faſt im 


ſeiner 


Das Tier war ſchon ganz nahe, 
Gras 


Da plötzlich! . 
machte mich faſt erſtarren 


heulte. 


ſchnell! Telegu! Telegu!“ 


es war zu ſpät. Der Sergeant hatte einen ſchw 


ten Schuh auf das Tier geſchleudert. 


Und da geſchah das Entſetzliche. Ein Ziſchen, 
i. Der Schrei eines 
ein ſchauerlicher Schrei. 


Und wir ſtoben auseinander, als wäre eine Granate unter 


heulender, gezogener Schrei. 
nein, einer liebestollen Katze —, 


Der ſcharfe Kehllaut eines Javaners 
NAT? „Sigung! Sigung!“ ſchrie 
der Mann und rannte davon. Einige ſprangen auf, einige 
waren verwirrt. Nicht alle hatten verſtanden. Aga jappte, 


Aber da ſchrie ſchon ein anderer. Ganz plötzlich im 
hohen Diskant des Schreckens: „Telegu! Lari, lauft! Lauft 
Er ſchrie wie wahnſinnig. Doch 
eren genagel⸗ 


halten und eine Niederlage bei der Wahl zu 
vermeiden. 


Am ſtärkſten machte ſich der Gegenſatz zu Dr. 
Pant in Pommerellen bemerkbar. Geſchloſſen 
verlangte dieſer ganze an Pants Rücktritt, 
wenn die Einheit des Verbandes erhalten blei⸗ 
ben ſollte. Schon im Februar wurde ich von 
Pommerellen aus aufgefordert, mit einigen Po⸗ 
ſener Herren zu einer Beſprechung über die 
Lage nach Bromberg zu kommen. Da ich aber 
weder dem ane 0 noch dem Poſener 
Ortsgruppenvorſtand 5 8 ſondern nur ein⸗ 
faches Mitglied bin, glaubte ich den 7 Di 
nicht annehmen zu dürfen und gab ihn loya 
weiter an den Poſener Bezirksvorſitzenden 
Herrn Pfarrer Schirmer, der zugleich 
zweiter Verbandsvorſitzender iſt. Die Brom⸗ 
erger Beſprechung, an der ich nicht teilnahm, 
hat Ende Februar ſtattgefunden, ijt aber — 
gleichviel durch weſſen Schuld — in ihren Wir⸗ 
kungen im Sande verlaufen, obgleich die Pom⸗ 
mereller Herren ihre Forderung nach einem 
Rücktritt Dr. Pants ſtark zum Ausdruck 
brachten. j 

Die Unzufriedenheit im Verband wuchs nun 
immer mehr. Immer e wurden die 
Drohungen pug Or 3 und vieler 
Einzelmitglieder, daß ſie aus dem Verband aus⸗ 
ſcheiden würden, wenn Dr. Pant weiter den 
Vorſitz behielte. 1 Drängen zahlreicher Orts⸗ 
gruppen und Mitglieder, ich möchte als Dom⸗ 
herr, zu dem alle das gröhte Vertrauen hätten, 
die. Sache in die Hand Nehmen, entſchloß ich 
mich nei langem Zaudern erft im Hunuk dazu, 
dieſen Wunſch zu erfüllen, um das Vertrauen 


ſo vieler treuer deutſcher Katholiken nicht zu 
enttäuſchen und um die drohende Zerſplitterung 


des Verbandes auf alle Fälle zu verhindern. 
Pommerellen ſtand weiter geſchloſſen gegen Dr. 
Pant. Ich ſtellte daraufhin durch eine Umfrage 
bei den meiſten Ortsgruppen des Poſener Be⸗ 
zirks Il, daß faſt alle Ortsgruppen des Poſener 
Bezirks Dr. Pant ebenſo einmütig ablehnten. 
wie es Pommerellen getan hatte, und dringend 
verlangten, daß endlich die längſt fällige Ge- 
neralverſammlung einberufen werden müſſe, auf 
der der Wille der 1 in der Neuwahl 
des Vorſtandes zur Geltung kommen ſollte. 


Nachdem ich dieſe Einmütigkeit feſtgeſtellt 
hatte, berief ich eine Reihe von * et Ver⸗ 
trauensleuten aus den Bezirken Pommerellen 
und Poſen am 3. Oktober zu einer Beſpre⸗ 
chung nach Bromberg, zu der ich auch 
Herrn Schulrat Dudek einlud, um von ihm 
zu erfahren, welche Stellung Oberſchleſien zu 
Dr. Pant einnehme. pier in Bromberg wurde 
nur über den einen Punkt beraten: Wie kann 
der erſte N Dr. Pant geqmungen wer⸗ 
den, endlich die Generalverſammlung einzube⸗ 
rufen, um auf dieſer die dringend geforderte 
Neuwahl des Vorſtandes vorzunehmen? Die 
Satzungen des Verbandes boten dazu den Weg. 
Mehr als ein Drittel des Hauptvorſtandes. 
nämlich 10 Herren von 22, ſtellten den ſchon im 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ bekannt gegebenen 
Antrag auf ſofortige a der Haupt⸗ 
verſammlung und begründeten hn mit der drin⸗ 
genden Notwendigkeit der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. 

Alle unſere Schritte, geboren aus der Sorge 
um das Wohl und die Einheit des Verbandes, 
bewegten ſich auf legalem Boden entſprechend 
den Satzungen des Verbandes. 

Was aber tat Dr. Pant? Noch ehe er im 
Beſitz des legalen Antrags war, der ihm am 
16. Oktober zugeſchickt wurde, ſchloß er am 
8. Oktober durch einen Beſchluß des geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtandes, an dem aber nur vier 
Herren: Dr. Pant, Jankowſki, Dyrda und Bar⸗ 
toha mitwirkten, zwei Hauptvorſtandsmit⸗ 


| | 
Amerikas Kampf 
um die Herrſchaft im Stillen Ozean 
Die ſtrategiſche Linie ASg-philippinen 


(Von unſerem Londoner s.-Mitarbeiter) 


London, Mitte November 1984. 


Ende November wollen amerikaniſche Flug⸗ 
zeuge einen großzügig vorbereiteten Geſchwader⸗ 
flug über den Stillen Ozean hin bis nach den 
Philippinen unternehmen. Gefliſſentlich ſpricht 
man bereits von einer „amerikaniſchen Luft⸗ 
brücke“ über den Pazifik. Die Frage erſcheint 
berechtigt, was dieſe Luftdemonſtration der 
Amerikaner eigentlich zu bedeuten hat. Handelt 
es ſich nur um ein rein techniſches Unternehmen 
oder liegen irgendwelche politiſche Ueberlegun⸗ 
gen dem Plan der „pazifiſchen Brücke“ zu⸗ 
grunde? 

Es iſt den Völkern nachgerade in Fleiſch und 
Blut übergegangen, daß die großen weltpoliti⸗ 
ſchen Entſcheidungen der Zukunft im Rieſenraum 
des Stillen Ozeans ausgetragen werden. Wem 
„gehört“ heute der Stille Ozean? Zwei Mächte 
liegen im Wettbewerb — zwei Großmächte, die 
nach Seegeltung ſtreben und ihre Poſitionen mit 
allen verfügbaren Kräften zu verteidigen ge⸗ 
denken: USA. und Japan. Die Amerikaner 
beſitzen im Stillen Ozean die Inſelgruppen der 
Aleuten, die Hamwaiinjeln und — die Philip- 
pinen. Die ungeheuren Entfernungen, die es zu 
bewältigen gilt, machten im Kriegsfalle die 
Verteidigung des amerikaniſchen Beſitzes im 
Pazifit ungeheuer ſchwer. Aus dieſem Grunde 
entſchloß ſich vor etwa Jahresfriſt Rooſevelt zu 
einer geradezu revolutionären Tat. Amerika 
will auf den unbequem gewordenen Beſitz der 


Da! Es 


kann. 


Fluch 


durchs Feuer geſchleift 
brannten. 


uns geplatzt. Wir flohen, wir rannten, wir ſtürzten, halb⸗ 
nackt, atemlos ins Gebüſch, ins Dorngeſtrüpp. Aber was uns 
verfolgte, war ſchneller. Es holte uns ein, überfiel uns, 
würgte uns. Ein furchtbarer Geſtank war es — ein mörde⸗ 
riſcher hölliſcher Geſtank! Ein Geruch, der nur ſchwer, ſehr 
ſchwer beſchrieben, mit nichts Bekanntem verglichen werden 


Alemloſe Furcht. 

Und wir rannten vor dieſem Geruch, als ginge es ums 
Leben. Verwirrt, unfähig zu denken, eine Horde Wahnſin⸗ 
niger, liefen wir. Aber ſo weit wir in dichtem Geſtrüpp, 
Lianen- und Rottanggewirr kamen, der Geſtank holte uns 
ein, klammerte ſich an uns. Wir hielten die Hände vor das 
Geſicht, aber der Geſtank ſuchte ſich den Weg durch den 

Mund, durch enge Lücken. Einen Rock, ein Hemd, was wir 
bei der Hand hatten, preßten wir vor die Naſe, aber er 
zwängte ſich durch die engſten Maſchen. Als wir im Ge⸗ 
ſtrüpp nicht mehr weiter konnten, atemlos haltmachten und 
zurückblickten, ſahen wir, wie hell es im Biwak flammte. In 
der Haſt und Verwirvung war Das: Zeltdach umgeriſſen und 

worden. 


Der Dachs ſtärker als alle Männer. 


Ich ſah das Feuer, aber ich fühlte keine Spur von Be⸗ 
dauern. Vielleicht vertreibt der Rauch den Geſtank, war mein 
einziger Gedanke. Und alle empfanden wie ich. Auch der 
Sergeant, die farbigen Soldaten und die Sträflinge. In⸗ 
deſſen würgte uns der Geſtank weiter, wenn auch mit ver⸗ 
minderter Kraft. Und er tat es noch geraume Zeit, wä 
wir untätig in der Ferne daſtanden, bis die Flammen zum 


Philippinen verzichten. Späteſtens 1945 ſoll die 
einheimiſche Bevölkerung der Philippinen ihre 
Verfügungsgewalt über das große Inſelreich zu⸗ 
rückgewonnen haben. Mit dieſem Verzicht auf 
die Philippinen ſprach ſich Rooſevelt gegen 
jede Art amerikaniſchen Imperialismus aus. 
Als realpolitiſch denkender Mann fah Rooſevelt 
ein, daß die Philippinen im Kriegsfalle ja doch 
nicht hätten verteidigt werden können. 


Warum eine Verteidigung der Philippinen 
ſeitens der Amerikaner unmöglich geworden 
wäre? Weil die Japaner der amerikaniſchen 
Flotte auf den Philippinen die rückwärtigen 
Verbindungen hätten abſchneiden können. In 
japaniſchem Beſitz befinden fih ja heute die ehe- 
mals deutſchen Marianen⸗ und Karolinen⸗ 
Inſeln. Von hier aus können japaniſche Schiffe 
jederzeit die Amerikaner empfindlich ſtören. 
Nicht ohne Grund hat Rooſevelt, der Liquidator 
des amerikaniſchen Imperialismus, die Hawai⸗ 
inſeln als das „amerikaniſche Gibraltar“ aus⸗ 
bauen laſſen. Von hier aus vermögen die Ame⸗ 
rikaner ohne großes Riſiko den Pazifik auch 
gegen überlegene japaniſche Kräfte zu vertei⸗ 
digen. Da Rooſevelts Abſichten ſchon ſeit lan⸗ 
gem feſtſtehen, kann man nur annehmen, daß die 
„pazifiſche Luftbrücke“ Amerikas jetzt aus rein 
techniſchen Gründen verſuchsweiſe gebaut werden 
ſoll. Eine neue politiſche Epoche ſoll der be⸗ 
vorſtehende amerikaniſche Geſchwaderflug keines⸗ 
wegs einleiten. 


Vorräte und Kleider 


den oder 


end 


à letztenmal aufflackerten und erloſchen und nur noch die 


dann ein 
Kindes — 


Sturmlampen ihr ſchwaches Licht gaben. Endlich wagten 
wir uns zurück, mit Händen, Kleidungsſtücken, Gras oder 
Blättern vor dem Geſicht. Das Tier war verſchwunden und 
wir waren wieder Herren der ſchmalen Lichtung. Aber in 


= œ Polene Tageblatt « | Be 


eine unangenehme Empfindung. War es enge e 
Alebte der Geſtank als eine teerartene j 
feine Maſſe noch immer an den 
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jzat 
glieber, Pfarrer Kallas und Sit offer 


udef und mich aus dem V. d. K. traf 
bar in der Abſi t. dadurch den toe 
auf Einberufung der 54 M 


n. 
jammlungillujoriid zu, ma ei es 
der Frage der Rechtsgültigkeit dieles A pedil 
wird fih noch die Berufungsinſtanz Aa und 
Ban haben. Be 3 45 — ift Jedoch, piei 
is heute eine ſachliche Begründet wu 
eigenartigen Beſchluſſes nicht mitgeteilt Pant 
Am 11. Pttober forderte ich Herrn pes 
auf, mir eine fachliche Begründung 


naten die 
ſchwerſte geſchädigt.“ 
gründung. Ich kann nicht u 
öffentlich zu wiederholen, was ich dare 
22. Oktober Herrn Dr. Pant Hriech: pi w 
„Das ijt Ihre jubjettive Ange 

ijt eine Behauptung, aber kein Be 
feine objektive Begründung 
ſchluſſes, die nur in der Anführ 
kretet Tatſachen beſtehen das 
ſubjettiven Anſicht, der ſich noch — 
Herren des Vorſtandes angeſchloſſen zi 
ſteht meine eigene Anſicht egenüber, 
Tauſenden deuticher Katholiken in de 
Pommerellen, Poſen, Oberſchleſien — 
geteilt wird, daß Ihre eigene 
Tätigkeit den Verband 
ſchwer belaſtet und ſchädigt, ſo 
in der Perſon des 1. Vorſitzenden 
ſcheint. Die Ortsgruppen haben 
dieſer ihrer Anſicht auf einer Gene 
lung Ausdruck zu geben und auen 
ſigenden zu wählen, der ihr Bert 
Daß ich auf wiederholtes Drängen zie 
Ortsgruppen es übernommen habe. rja 
rujung der längſt fälligen Generalve von di 
ſatzungsgemäß zu erwirken, wird mit 5. K. 
Ortsgruppen als Verdienſt um den mals # 
erechnet. Ich muß Sie deshalb Tal i 
— mir die konkreten afti renden 19 
nennen, die nach Anſicht des geſchäft Se 
Vorſtandes den Veſchluß, mich wegen zu hl 

der Intereſſen des Verbandes au 

begründen rs 


Auch dieſe Aufforderung war vergeblich um 


Das ſind die nackten Tatſacher „I gor 
ſich an der Hand diejer hier geſchilpe, 


Willen au 


Rahmen der Satzungen 
im Auge, eine 


wird f re in md Friebe — 
ſich zu fügen haben, und Fri 
wird damit im Verbande deutſcher 


wiederhergeſtellt ſein. Bombers or Fa Pr 


Merkworte 4 : 
Selbſtbeſteuerung ijt keine Geſch in 
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probe zur Verſchleierung ſeiner männl i 
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Sie erfordert einen wahrhaft 

nen Konſequenzen. — ) 
Stoffwechſelkrankheiten. Zahl erem 2 

liche Berichte beſtätigen, daß ten und 

Gihtleidende, Nheumatiker. Starlichen . 

kranke mit der en . nat * 


Joſef“⸗Bitterwaſſers ſehr zufrieden i 


pos W, 


i “ der | 
allen Blicken lag die bange Frage: „Was gehe nd i 
Jagdkommando war zuſammengebrochen. 
winzigen Stinkdrüſe eines kleinen 1 
oder „Telegu“, eines Tieres, deſſen offiziellen smetie?" 
ſpäter erfuhr, des Stinkdachſes oder Mydaen 

Der Tropenguß wäſcht den Urwald. 

Nach der Rückkehr auf die Lichtung aur 
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Stadt Pojen 
5, Mwoch, den 21. November 


Eo Cel Ahe früh: Temperatur der Luft — 2 
da Rebel. Barometer 766. Weſtwinde. 
' 2 öch fte? —— 3 3 

Uji Ceas“ Temperatur + 6, niedrigſte 
den Fand der Warthe am 21. Nev. + 0,16 
. 0,12 Meter am Vortage. 


lere Donne ER N 
cg. erstag: Sonnenaujg. 7.25, Sonnen- 
15.52 Mondauſg. 16.10, Mondunterg. 
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' Nellen Stag; ee 
ön iſt die Welt.“ 


Nauen 8 
Nonne och: Fünf Minuten zu ſpät.“ 
b I pät. 
ze stag. „Der gekaufte Themen 
owy. er gefaufte Ehemann.“ 


ters: „Mein teuerſtes Herz.“ 
ag: 9: „Mein teuerſtes Herz.“ 
»Dziady.“ 


Ha Kinos: 
Vorführungen um 5, 7 g 
polis En 444. 6% und H Uhr, 
de Kaiſerin.“ (Engliſch.) 
er ‚mandsland.“ 
is" Liebesmaskerade. (Engliſch.) 
„St „Die Kaiſerin.“ (Engliſch.) 
Nanda in Rom. (Engliſch.) 
; dcheſpruch des Lebens.“ 
»Geld auf der Straße.“ (Deutſch.) 
n 
ade * Friedhof in Junikowo 
Woihnterſunn Jahren ſchon waren in Juni⸗ 
N dont hungen des Terrains im Gange. 
u Atria t betanntlich die Einrichtung eines 
; des geplant. Im Jahre 1927 wurde 
sſchreiben für den beſten Plan ver⸗ 
U „ mals hieß es, daß es ein Zentral: 
ttig alle Konfeſſionen werden ſollte, 
Î oo, 00t iſt nur ein katholischer Teil- 
m gegen. Dieſer wird dann für die 
RE, Gurtſnüchſten liegenden Stadtteile wie 
hür tſchin, Jerſitz und Lawica beſtimmt 
dedhofſt Mittelſtadt kommt hier eine 
Mätte in Frage. Das Projekt ſieht 
| Grund Anlage vor. Als Haupteingang 
4 Ns für = aldzta follen beſondere Verkehrs⸗ 
tiig ande für ende Wagen und Autos, Ver⸗ 
; t Blumen und Kränze und wei⸗ 
ebofsgürtnereien und 
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ſogar ein 


Zur Er⸗ 
Weges joll die Straßenbahnlinie 
Kilometer Fahrtſtrecke verlängert 
ke ung des Problems war um fo 

worden, als nach Berechnungen 
N dekanats die Friedhöfe im ſüdweſt⸗ 

er Stadt nur noch für wenige 
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MWerbemarke der Nothilfe 


Die Werbemarke der Nothilfe iſt die Ver⸗ 
kleinerung des Werbeplakates für die Deutſche 
Nothilfe und ſollte auf keinem Brief fehlen, der 
geſchrieben wird. Auf keinem oder in keinem, 
denn es iſt gleich, ob man die Marke innen oder 
außen auftlebt. 

Dieje 1⸗Groſchen-Werbemarke hat zweierlei 
Bedeutung. Einmal erinnert ſie immer 
wieder an das Nothilfewerk und zum 
andern gehört auch von dieſem Groſchen ein Teil 
unſerer Armen. Gewiß iſt es im einzelnen nicht 
viel. Und doch — die Menge macht es. Wenn 
jeder das Motto: „Kein Brief ohne Not: 
hilfe⸗Werbemarke“ befolgt, kommt eine 
ſtattliche Summe zuſammen. Der einzelne 
merkt kaum eine Belaſtung, die Nothilfe aber 
merkt recht deutlich einen Zuſchuß, der aus der 
Geſamtzahl erwächſt. 

Es gibt Menſchen, die rechnen ſich aus, wie⸗ 
viel Sekunden ſie gelebt oder wieviel Minuten 
ſie ſich geärgert haben, wieviel Stunden ſie mit 
Eſſen oder mit Schlafen verbraucht haben uſw. 


| 


| 
| 
| 


Vielleicht findet ſich unter den Leſern dieſer 
oder jener Rechenfreund, der einmal den Brief⸗ 
umſatz in ſeinem Ort berechnet: an einem Tage, 
in einem Monat — und dann im ganzen Jahr. 
Er wird zu einem recht erfreulichen Reſultat 
kommen, wenn er dieſen Betrag wiederum in 
Brote umrechnet, die den Hungernden gereicht 
werden. 

Die Werbemarken ſind überall verteilt. Jeder 
Sozialausſchuß am Orte wartet auf Nachbeſtel⸗ 
lung ſeitens aller Volksgenoſſen. 

In der Hauptſache werden die Geſchäftsleute 
und alle diejenigen, die eine größere Korre⸗ 
ſpondenz zu erledigen haben, gebeten, das Motto 
zu beachten. 

Und bitte, nicht nur kaufen ſollen ſie die 
Werbemarken, ſondern auch verwenden. Sie 
ſoll nicht in den Schüben im Wege liegen, ſon⸗ 
dern im ganzen Lande an die Nothilfe erinnern 
und für ſie werben. 

Darum noch einmal: 


Kein Brief ohne Not⸗ 
hilſe⸗Werbemarke. NHK. 


Jahre ausreichen. Poſen beſitzt mit dem Garni⸗ 
ſonfriedhof im ganzen 18 katholiſche, 7 evan⸗ 
geliſche und 2 jüdiſche Friedhöfe; von den evan⸗ 
geliſchen Friedhöfen iſt der Halbdorffriedhof 
bereits geſchloſſen. 


Sitzung des Kreisbauernvereins 


Die nd te Poſen der „Welage“ hielt 
am geſtrigen Dienstag im Vereinshaus eine 
Jö ade ab, die ſehr grt beſucht war. Der 
Vorſitzende, e Lorenz ⸗Kurowo, eröffnete 
die Sitzung mit einem warmen Nachruf für 
den verſtorbenen Senior der deutſchen Landwirte, 
Herrn Ignatz Sarrazin. Darauf erteilte er 
Herrn Dr. Kluſak das Wort zu einem nter- 
eſſanten Vortrage über die neuen Entſchul⸗ 
dungsgeſetze, die wir an anderer Stelle in 
einer noch nicht abgeſchloſſenen Artikelreihe 
ganz ausführlich behandeln. An die 
Haren Ausführungen des Rebners ſchloß ſich 
eine lebhafte Ausſprache. 
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Kennit Du weder Not noch Sorgen, 


Gib noch heute! Nicht erſt morgen. 


Das gilt auch für die Eripar- 
niſſe vom 2. Eintopf⸗Sonnlag. 


Borträ 
menden 


nun 
rechlliche Seite der Wohnungshygiene ſprechen. 


Alle Plätze beſetzt 
Wie uns vom Reijebüro „Orbis“ gemeldet 
wird, find für die Deutſchland⸗Reiſe, 
die Anfang Dezember angetreten wird, be- 
reits alle Plätze beſetzt. 


Perſönliches. An die Stelle des Oberſten 
Wieckowjti, des jetzigen Poſener Stadtpräſi⸗ 
denten, ijt Dipl.⸗Oberſt switalſti zum Stellver⸗ 
treter des Poſener Kommandierenden Generals 
ernannt worden. 


Eine kleine r gab es heute 
früh gegen 8 Uhr in der Meje karcinkowſkiego, 
wo ein Wagen der Straßenbahnlinie 5 aus dem 
Gleis geraten war. Der Zwiſchenfall wurde 
bald behoben. 


Auszahlung von Pfandverſteigerungs⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen. Die bei der Verſteigerung der Pfänder 
bis zur Nummer 86 558 und der Prolongatſtücke 
bis Nummer 220 392 erzielten deri wer⸗ 
den vom Städt. ſandleihhaus gen Vorzei⸗ 
gung des Verpfändungsausweiſes bis zum 
12. Dezember ausgezahlt. Nach Ablauf dieſer 
Friſt verfallen jegliche Anſprüche. 

Der „Cſibi“⸗Film ſetzt Be Siegeszug durch 
3 Lichtſpieltheater ort. Er wird jetzt im 

ino „Tecza“⸗Lazarus vorgeführt. 

Poſener Sängerkrieg. Am 2. Dezember findet 
in der hieſigen Aniverſitätsaula ein Sänger⸗ 
wettkampf der Kirchenchöre des Poſener Bezirks 
ſtatt. Jeder Chor ſingt einen Pflichtgeſang und 
ein ſelbſtgewähltes Werk. Zu Pflichtgeſängen 
wurden für Männerchöre die Motette „Ave 
Mundi“ von Nowowiejjti, für gemiſchte Chöre 
das Werk „In monte oliveti“ von Zielinſti be⸗ 
ſtimmt. ; 


Der Prozeß gegen Lange. Die Verhandlung 
gegen den Fa mdr ranciſzek Lange vor 
dem Bezirksgericht iſt für den 10. Dezember an⸗ 
beraumt worden. Der Eintritt in den Gerichts⸗ 
al wird hö n nur gegen Ein⸗ 
rittskarten geſtattet ſein. 


+ 


Donnerstag, 22. November 1934 


und Land 


Perſonaländerung. Der Wojewodſchafts⸗Poli⸗ 
zeikommandant, Oberinſpektor Gozdziewſti, wurde 
dieſer Tage nach Lemberg verſetzt. Unter den 
Kandidaten für den freigewordenen Poſten be⸗ 
findet ſich auch der bisherige Vertreter von 
Herrn Gozdziewſki, Unterinſpektor Greffner. 


Ausbeſſerung einer Bahnſtrecke. Am 24. No⸗ 
vember ſoll die Bahnſtrecke, die die Chauſſee 
Trakt Poznauſli 17 bei Antoninek durchſchneidet, 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12.30 Uhr 
ausgebeſſert werden. Laſtwagen, 11 und 
andere ſchwere Fahrzeuge werden nur in Pauſen 
von 1 bis 1% Standen über die Strecke fahren 
dürfen. Der Verkehr der übrigen leichteren 
Fahrzeuge kann ſich ununterbrochen an der näch⸗ 
ſten Aeberführung abwickeln. j 


Gefährliche Pferdekrankheit. Die Gtabtver- 
waltung gibt bekannt, daß in Poſen bei einem 
Pferde des Herrn Wladyſlaw Jeske in der Eich⸗ 
waldſtraße 20 die Rotzkrantheit dieſer Tage 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt. : 


X Feitnahme eines jugendlichen Diebes. Aus 
der Volksſchule auf der Schrodka wurden zwei 
Stühle geitohlen. Als Diebe ermittelte man den 
Irjäbıigen Jerzy Malinowſki aus Bromberg 
und den in Zawady, Block 4, wohnende Stan. 
Grzeſzezal. Die Stühle wurden den Dieben ab: 
genommen und dem Schulvorſtand zurückgegeben. 


X Vom Fon ereilt. Unter einer Brücke 


in der Nähe von Zawady wurde der obdachloſe 
S0jährige Boleslaus Pawlak in völlig er Döp), 
tem gujtande aufgefunden. Der Arzt der Bere 
ſchaft ordnete die Aeberführung des Obdachloſen 
ins Städt. Krankenhaus an, wo er, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb. 

X Laſtauto fährt gegen Straßenlaterne. An 
der Ecke Kloſter⸗ und Breite Straße fuhr ein 
Laſtauto gegen die dort ſtehende Straßenlaterne, 
die vollständig zertrümmert wurde. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Schaden 5 in 1 
Zeit von Angeſtellten der Gaswerte beſeitigt 
worden. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem heute am Sapiehaplatz abgehaltenen 
Wochenmarkt waren 2 nud Nachfrage zu⸗ 
friedenſtellend, die Preiſe folgende Tiſchbutter 
1,40—1,50, Landbutter 1.20—1.30, Weißkäſe 0.25 
bis 0.35, Sahnentäfe 0.25—0.35, Milch das Liter 
0.20, Sahne pro Viertelliter 9.25 50.35, Kalk. 
eier die Mandel 1.20—1.30, für friſche Eier 
forderte man 1.60—1.70, Buttermilch 0.12 Zt. 


Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe vermerkt: Schweinefleiſch 0.45 bis 
0.80, Nindfleiſch 0.40—0.90, Hammelfleiſch 0.60 
bis 1.20, Kalbfleiſch 0.60 —1.20, roher Speck 0.60 
bis 0.65, Räucherſpeck 0.80—0.90, Schmalz 0.90 
bis 1.00, Gehadtes. 0.60 0.70, Kalbsleber 1 bis 
1.20, Schweine⸗ und Rindsleber 0.40 0.80, 
Wurſtſchmalz 0.70 Zkoty. 

An den Gemüſeſtänden war reichliche Aus ⸗ 
wahl vorhanden, ebenſo waren Geflügelhändler 
mit einem größeren Angebot vertreten. Man 
zahlte für Hühner 1—3.50, Enten 2.20—5, Gänfe 
3.5012, Perlhühner 1.708, Puten 3—7, 


C ⁵˙— RT ET east 


Kranke Frauen erfahren durch den Ge 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitter 
waſſers ungehinderte, leichte Darmentlee- 
rung, womit oft eine außerordentlich wohl- 
tuende Rückwirkung auf die erkrankten Or ⸗ 
gane verbunden ift. Aerztl. beft. empfohlen. 


Teatr Nowy 


Dziady. 


au i 
Kenn 


5 ſein abgequältes Selbſt durch einen ſonder⸗ 
lz Zauberern, bien und Geſpenſtern in eine 
Tuge lärung; jet iih dabei mit Gott und Welt, 
ausa è beider, mit tiren himmliſchen und hölliſchen 
der — klarblickend teils und teils beſeſſen. 
dran: das ewige ſich Suchen, ſich Finden, fo 

r Kräfte im derſpiel von Haß und Liebe; 
ertrautheit des großen Mannes mit der furcht⸗ 
atur, ſeine Hingebung an das vielgeſtaltige 
Sinn von der Verflechtung aller unbekannten 


inge, ihrer dauernden Verwandelung. 


8 genusgemeipelt das erzieheriihe Moment: im 


€ 
t 


8 
ral! 


Kane 

ad nie doznał goryczy ni razu, 

Kto 4 dozna słodyczy W niebie. 

Temu e był ni razu człowiekiem, 
É człowiek nic nie pomoże. 

Ten nie dotknat ziemi ni razu, 

< nigdy nie może być w niebie. 


3 Verſchmelzung von Chormuſik, gehobener 
un onfuſstos Melodie. Was ſtört uns Heutige? 
i bes eigenem Quark, das krankhafte verboßte 
un ten um fein perſönliches Malheur, der über⸗ 
ie der Redeſchwall und der Gedankenſchwulſt — 
Mi uns, „Literatur“. } 

u 7 cliewic 2 3 94 Pi t4 
t ar ez ein großer Dichter? ja, er ijt es! iſt 

i t Gen "rich Richter einer? ja, er iſt es! Je ausge- 
> ndeldd dein, je reicher deine Bildung, umio nach⸗ 

Nic deu deſſen: — Genuß an ihnen, umſo reifer dein Urteil 

mit n Beet das —. = ten ben naa 
ngen nachgehn zu dürfen, die gro 
enen“ andrer Länder. mit den vielfachen Er- 


nden Meſſias zu den Geſetzen aller wirk⸗ 


9 8 unſrer und andrer Welten ſtets verbinden? Den, 
r nicht Arbeit hat und auch kein Geld, beſchäftigt ganz zuerſt 
die Wagenfrage; wer Geld und keine Arbeit hat, kümmert ſich 
eltener um Denker als um neue Autoreifen; und wer ſich ab⸗ 
t um das tägliche, das liebe Brot, dem fehlt zumeiſt die 
uit, ſich weiter „anzuſtrengen“, in welcher a, es auch 
immer jet. Radiomufit und 8 ſind die großen Tröſter der 
abgejapſten Mehrheit geworden: ſie heilen, gleichen aus, be⸗ 
täuben, ſtumpfen ſpitze Nerven ab. Wir leben keine fetten 
Jahre, wir eſſen andre Koſt als Juvenal, wir bauen andre 
Wohnungen als Louis Quinze, wir denken abgekürzter, lieben 
die Traurigteit nicht, blamieren uns auch mal. Das nennt man 
Blasphemie! beim ſchlichten Glaſe Bier geht einem oft was von 
unendlichen Zuſammenhängen auf. Wenn eine Vorſtellung im 
mittleren Europa heut vier Stunden dauert, ganz angefüllt mit 
Lyrit, Tränen, Flüchen, Seelenhackefleiſch erwägt ein großer 
Teil des Publikums unweigerlich am End ermattet, ob man 
die Tehte Straßenbahn noch schafft. So ift es mal. Sit nicht zu 
ändern. 

Herr Trzeinſti als Dramaturg und Regiſſeur der Auf- 
führung von Mickiewicz' „Dziady“ im Teatr Nowy hat daran 
vielleicht nicht genug gedacht; im übrigen hervorragende, Au 
bewundernswerte Arbeit geleiſtet. Die Umzüge der abergläubi⸗ 
ger Gläubigen, die Beſchwörungen des Herrn Laurentow⸗ 
li, die Geiſtererſcheinungen der Herren Dremicz, Niz 
winſki, der Damen Sawicka Pore bſka find beſonders 
eindrucksvoll. Der wunderbare Jionolog des jungen Mädchens 
wird von el. Zaklicta etwas krampfhaft, zu ſehr en ſchön 
und ſtilvoll hingeſprochen. Herr Pelinſki wird froh fein, 
der Verpflichtung, keſſe Schwankfiguren herzulegen, für eine 
Weile ledig zu ſein. Die elementaren Ausbrüche, die konſtante 
F des Guſtav⸗Konrad ſtellen auch den größten Sau- 
ſpieler vor faft unerfüllbare Aufgaben. Herr Modzelewſki 
als Kj. Piotr, Herr Byſtrzynſki als Sobolemfti, Herr 
Fiſzer als ſchwarzer Jäger ſchaffen beachtenswerte Leiftungen. 


„Tiere, wie ſie wirklich ſind“ 


Proſeſſor Dr. L. Heck; „Tiere, wie fie wirklich find“. Ber- 
lag von Paul Parey, Berlin. 

Die Einſtellung der Menihheit gegenüber der Tierwelt ijt 
meriwürdig verſchledenartig. Es ſcheint, als ob man an 
Mangel oder reger Betätigung des Intereſſes für das lebendige 


deſchöpf geradezu die Zivfliſationsſtufe und mehr noch als das: 
N eines Volkes ermeſſen bunt Für den Peimitiven $ 


iitbvas Tier kaum mehr als Jagdwild. als ein Mittel, feinen 


pane: zu guer: Der Kulturmenſch dagegen erblickt in den 

beweſen räſentanten der Schöpfungsgeſchichte, die in un⸗ 

ans fei Zeiträumen von der unſterblichen Amöbe bie 
elbſt fortſchritt, er erkennt in ihnen die Verwandtſchaft, 


iu achten und zu lieben. D 


Und nun liegt wieder ein deutſches Tierbuch vor uns auf 
dem Weihnachtstiſch. Es iſt der Berufenſten einer, der es 
ſchrieb, Prof. Dr. L. Jeck, deſſen ganzes Leben im Dienſte 
der Tiere ſtand, der 26 Jahre hindurch den Berliner Zoologi: 

n Garten leitete, einen der größten und an ſeltenen Tiere 

ch reichſten der ganzen Welt. Er braucht wa 8 geſſel aus 
reichſter Erfahrungsfülle zu ſchöpfen, um uns des Feſſelnden 
und Intereſſanten mehr als genug zu bieten! Es iſt ein Alt⸗ 
meiſter, der ſich da zu uns ſetzt, um e und voller 
Humor mit uns zu plaudern von allerlei Tieren, die ihm ſelbſt 
nahe ſtanden oder ſtehen deren Weſen er uns erläutert, deren 
Geheimniſſe er uns enthüllt. Wir lauſchen gefeelt feinen 
Worten und ſchauen dabei auf die prachtvollen Bilder der un⸗ 
übertrefflichen Tierphotographin Elfe Schneider, 
Bilder, deren ausdrucksvolle Lebendigkeit das * wunder⸗ 
bar ergänzt und in der Wirkung verſtärkt. So gleiten an unſe⸗ 
ren Ohren und Augen Lebensbilder und Sonderbarkeiten aus 
dem Daſein der verſchiedenſten Tiere vorüber, wir hören vom 
Sinn der Löwenmähne, von der empfindlichen ige des 
Menſchenaffenkindes, von den Verſuchen a8: Erhaltung des ause 
ſterbenden Wiſents, von Nashörnern, Großkatzen und Kolibris 
— und wenn wir endlich das Buch aus der Hand legen, ſo 
wir nicht nur einige Stunden auf das Angenehmſte unterhalten 
worden, Jonet aben gleichzeitig auch eine wertvolle Bereiche⸗ 
rung unſeres Wiſſens empfangen. Dieſes Buch ft nicht nur ein 
„Bilder⸗ und Leſebuch für jedermann“, wie es ſich ſelbſt nennt, 
ſondern weit mehr als das: ein amüſantes Lehrbuch, das 
i dem wärmſtens empfehlen möchte, den Tiere, „wie fie wirt- 
lich find“, intereſſteren, dem es Freude macht, etwas von den 
Rätſeln der lebendigen Schöpfung zu erfahren. 


Gerd Heinrich, Boröwki. 


Tauben das Paar 0:70—1.20, für Kaninchen 
1—3, wilde Kaninchen 1—2, Haſen 3.30—3.50, 
Keulen 1.30—1.40, Rüden Lentz. 40 f. 
das Pfund 1.50, Haſen ohne Fell 3.— 3.30, Fa⸗ 
ſanen, in größerer Auswahl vorhanden, koſteten 
1.50 —2.80, Rebhühner 1—1.20 das Stüc. Für 
das Pfund Roſenkohl verlangte man 0.30—0.50, 
für Erbſen 0.25—0.35, Bohnen 0.30—0.40, Sauer: 
kraut 0.15—0.20, Kartoffeln 0.08, Selattartoffein 
0.10, Spinat 6.15—0.20, Zwiebeln 0.05—0.10, 
Mohrrüben das Bund 0.05 —0.10, Kohlrabi 0.05 
bis 0.10, Suppengrün 0.050. 10, rote Rüben 
1 Pfd. 0.05, Grünkohl 0.100. 15, Radies en 
0.10— 0.15, Rettiche 0.20, Majoran 0,10 d. 
ſaure Gurten das Stück 0.05—0.20, Br 
wurzeln 0.25—0.35, Wruken 0.10, Sellerie 0.10 
bis 0.15, ein Kopf e loſtete je nach 
Größe 0.10 0.80 17 7 % era 0.20 0.40, Rots 
kohl 0.25 —0.50, Weißkohl 0.15—0.30. — Für das 
Pfund Aepfel zahlte man 0.10 —0.40, für Birnen 
0.20—0.50, Kürbis 0.10, Badobit 0.80—1.00, 
Backpflaumen 1—1.30, Walnüſſe 1.20, Pflaumen⸗ 
mus 0.80 —0.90, Mohn 0.35—0.40, Zitronen das 
Stück 0. 100.13, Meerrettich 0.10 d d. Bd., Grün- 
linge 0.15—0. 30, getrocknete Pilze 4 Pfd. 0.80 
bis 1.00, Apfelſinen das Stück 0,55—0.65, Ba- 
nanen 0.30—0.50, Weintrauben 1,50, Feigen 
1.20, Quitten 0.200 ‚40, Hagebutten 0.80 0.90, 
Preißelbeeren 0.60—0. 80, Salat d. Kopf 0.10 bis 
0.15. — Der Fischmarkt lieferte Hechte zum 
Preiſe von 0.90 1.20, Schleie 1—1.10, Karpfen 
11.20, grüne Heringe 0.45—0.50, Weißfiſche 
0.50. 0.80, Bleie 0.70—0.90, Salz eringe das 
Stück 0.16—0. 15, Wels 1.50 —1.80, ander 1.50 
bis 1.80, Aale 1.20, Barſche 0.30—1 Zloty. — 
Der Blumenmarkt brachte viel Tannengrün und 
Kränze, außerdem Zwergchryſanthemen in ge⸗ 
nügender Auswahl. 

h — K— 
Liſſa 


k. Perſönliches. Herr Ingenieur L. Beth 
Direktor der hieſigen Gasanſtalt und des FM 12 
werkes, wurde zum a ebenen des Wirt⸗ 


ſchaftsverbandes der Gasanſtalten und Waſſer⸗ 
werke in Polen gewählt. — 


Nawitſch 


— Das Wohltätigkeitsfeſt des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen für die A e (Suppen- 
küche) am 7 dem 18. November, brachte 

re einen vollen 


on 
tten ſich die Rü * Shi mer 1 
atten ie Räume des aujes m 
2 efüllt. e g 
y an 227 bira Gönnern aus 5 


5 beluſtigen, bei denen ted t nette 
die auch von allen Seiten in fo freundlicher 
Weiſe geſpendet miee, u holen waren. Punkt 
$ Uhr begenn der offizie le Teil mit folgendem 
7 gedichtet von Herrn Direktor Julian 

und geſprochen von Fräulein Barbara 
Maeklenburg. 


penae in Not! 
enoſſen in Not 
ört 85 den Schrei, die Ihr warm und ſatt? 
ennt das Elend in unſerer Stadt? 
Wißt IJ 5 wie Volksgenoſſen hasben? 
Blei die Geſichter, ohne Farben, 
Trübe die Augen, vom Weinen . 
Volksgenoſſen in Zr 


Volksgenoſſen in Not 

Greift euch die ee nicht ans Herz? 
Not unſerer Brüder iſt eigner Schmerz! 
Laſſet uns helfen, 5 ft uns retten 
Sprengen der Not, des Hungers Ketten, 
ronen dem mma, der grimmig draht - — 
Volksgenoſſen in Not! 

Volksgenoſſen in No t! 

Laßt nicht verhallen den gir eſchrei, 

Tragt reiche Gaben mit Luſt her ei! 

Einig im Wollen und Vollbrin 


Volks 


Muß uns, ja, Tide das Werk ge e 
Wenn 43 re ne e ene — — — 
Volksgenoſſen in N 


Hierauf hielt bet Si des e Herr 
Direktor Will, eine packende Anſprache, in der 
er nochmals auf die auch in unferer Stadt 
herrſchende Not bei den Armen und Alten hin⸗ 
wies und die Se) enden a „ akie an der 
Linderung dieſer br u Kräften mitzuhelfen, 
wozu sun der heutig e Abend Gelegenheit biete. 
Der Kedner begrüßt e vorher noch die erſchie⸗ 
nenen Gäſte aus Stadt und Land, beſonders 
das Haupt unſerer Stadt, t, Derm Si Biürgermeilter 
Slawinfti, ſowie d ahl aus 
unſeren deutſchen Nas ae 8 eri ergekom⸗ 
menen Volksgenoſſen 


Hierauf folgte eine Volkslieder⸗Pantomime, 
die von Frau von Becker ln ſehr geſchickter 
Weiſe zuſammengeſtellt war. Durch zweiſtimmi⸗ 
gen Geſang wurden die Pantomimen mit Volks⸗ 

edern illuſtriert, von Frl. Beyer mit vielem 
828 begleitet. Die eingefügten zu pen 

Sauer entworfen und eingeübt. toge 
Freude machten die Vorführungen des Männer⸗ 
Turnvereins im e Stellen von 
Pyramiden uſw., an n ſich auch die Hinglien 

Turner beteiligten, Die Leitung tejet Uebun⸗ 
gen lag in den bewährten Händen des Herrn 
Willner. Zwei exakt vorgetragene Lieder 


durch Mitglieder des Geſangvereins wurden zu 


Gehör gebracht, auf die eine lege Lanes von 
„Müller und Schulze“ Über hieſige e 
niſſe folgte. Jum Schluß des offiziellen Teils 
würden nach einer Einführungsrede eines aus⸗ 


Bon dem neuen „Stofce“-Film 


Ein Film, der beweiſt. daß die amerikaniſche 
Filminduſtrie beſtrebt iſt, Werke zu ſchaffen, die 
von der Schablone abweichen, iſt der Film 
„Ihre Nächte“ mit den großen Künſtlern Clau⸗ 
dette Colbert und Clark Gable. Mit viel Ge⸗ 
ſchick wird hier ein Problem berührt, daß jeden 
Menſchen lebhaft interefiiert. Ein wertvoller 
Film, den bald das Kino „Skonce“ bringt. 


Nansen hielt die Anweſen 
tauſe 


-> Pojener Zageblatı = 


Eindrücke deutſcher Kunſtturner 
non der Polenfahrt 


Die Polenfahrt der deutſchen Kunſtturnriegen, 
die Ende Oktober d. J. im Auftritt in Lodz 
ihren Abſchluß gefunden hat, unterzieht die 
„Deutſche Turnzeitung“ einer eingehen⸗ 
den Betrachtung. Wir leſen darin u. a. fol⸗ 
gendes: 


„Die Beſſerung der Beziehungen zu unſerem 
Nachbarſtaate Polen hatte es möglich gemacht, 
daß die Deutſche Turnerſchaft zu unſeren 
in Polen lebenden Volksgenoſſen in engere Be⸗ 
ziehungen treten konnte. Durch die großen 
Länderkämpfe, die ſich in der Regel in den 
Hauptſtädten abſpielen, wird wohl erreicht, daß 
das deutſche Element durch Rundfunk und 
Preſſe Anteil nehmen kann an dem Auftreten 
von deutſchen Mannſchaften, ſoweit dies von 
der Ferne aus möglich iſt. Eine unmittelbare 
perſönliche Verbindung wird damit noch nicht 
hergeſtellt. Die Polenfahrt der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft indeſſen, die durch Vorführungen von 
Gerätturnen und Turnerinnen aus der Loges⸗ 
Schule in Hannover eine Brücke ſchlagen half 
von der turneriſchen Arbeit hüben nach drüben, 
hat in den berührten Städten allein durch ihr 
Auftreten als deutſche Turner und Turnerinnen 


unmittelbar in der ſtärkſten Weiſe auf die Her⸗ 


zen der Volksgenoſſen gewirkt. Das Kommen 
der Turner aus dem Reich war wochenlang vor⸗ 
her nicht nur für die zahlenmäßig ziemlich klei⸗ 
nen Turnvereine, ſondern für die geſamte deut⸗ 
ſche Gemeinde ein Quell tiefer herzlicher Freude 
und wurde, wie aus den Zeitungsſtimmen her⸗ 
vorgeht, 
zu einem ganz ſtarken völkiſchen Erlebnis. 


Das Moment der turneriſch⸗fachlichen Anregun⸗ 
gen trat zurück vor der noch vor einem Jahr für 
völlig unmöglich gehaltenen Tatſache, daß deut⸗ 
ſche Volksgenoſſen in polniſchen Städten zu Be⸗ 
juh kamen und in den Verſammlungshäuſern 
völlig frei von jedem Zwang und jeder 
hemmenden Vorſchrift bei ihrer turne⸗ 
riſchen Veranſtaltung auftraten wie in 
der deutſchen Heimat: 
die Säle geſchmückt mit der ſchwarz⸗weiß⸗roten 
und der Hakenkreuzfahne und auf dem dunklen 
Hintergrund der Bühne wiederum die turne- 
riſchen Fahnen und nen. dem Aufmarſch das 


wärtigen Gaſtes zwei Modemenſchen mit Glut⸗ 
augen und ſeltſamer Sprache e die 
nach Belieben größer und kleiner werden konn⸗ 
ten. Herr Fabrikbeſitzer Liebert in dieſe 
Figuren mit viel Geſchick und Mühe ee 
Die darauffolgende Tanzunterhaltung bei guter 
nden, die wohl mehr als 

nd betragen hatten, bis zum Morgen in 
beſter Stimmung beiſammen. 


Wir können dem gevezer W. ber chi 
mit feinem regen Vorſtand und d ißigen 
Helfern recht dankbar für das ſo esc ne und 
. verlaufene Feſt ſein; der klingende 

rfolg wird mit zur Linderung der Not bei 
unſeren Armen beitragen. 


Wollſtein 


+ Diebe in einer Gärtnerei. Die Gärtnerei 
des t Waiſenhauſes wurde 
in der Nacht zu Montag von Dieben heim⸗ 

eſucht. Dieſe verſuchten den Obſtkeller ſeiner 
Sei te zu berauben und Hatten bereits mehrere 

örbe damit gefüllt. en a aber in ihrer 
Tätigteit gejtört und en unter Zurück⸗ 
laſſung 101957 Körbe die Fu ucht ge Die 
Täter konnten noch nicht gefaßt wer 


* Bie markt. Der am Dienstag, dem 20. d. 
Mts., abgehaltene Wr war gut be⸗ 
ſucht. Auer und Verkäufer waren gabiri 
erſchienen, und bereits in den frühen Morgen- 

unden entwickelte ſich eine re 

Pa Wie gewöhnlich machte Is 

ier der große Geldmangel bemer 

reiſe wurden auf ein Minimum 
annte man ein Pferd ſchon für 
laufen. Beſſere Pferde brachten 80—120 
N koſtete 45—70 Z1. das Stück, i 
ühe 75—120 31., eine ausgewachſene Ziege eto 
reichte den erſtaunlichen Preis von 4.50 31. 


wiſchen zwei Käufern einer Ziege kam es 
Rn 12 20 Grof u r Ee ons 
peiten, fo bap die AT ei eingreiten mußte. 
die in len erſchienenen * 
machten mit viel Geſchrei ihre Gej * 


großen und ganzen war der Verlau des nat z 
tes ruhig und bereits um 12 Uhr geräumt. 
Krotoſchin 

4 Zuckerfabrik 


She Am vergangenen Sonn: 
die legten Zuderrüben 

ein, jo daß die diesſe rige ern bereits 
beendet iſt. Ein großer Teil der eingejtellten 
rg wurde bereits entlaſſen, während der 
Neſt noch eine kurze Zeit Be hellen na findet. 
Leider tritt nun fir viele tswillige eine 
ungewollte Feierzeit ein. 


abend liefen in 


Jarotſchin 


x Ein „Beamter aus Warſchau“ ſtattete vor 
einigen Tagen ver 7djährigen Frau Sobezat in 
Bogullam einen Beſuch ab und verlas ein 
Schreiben, wonach Frau S. ab. 1. Dezember 
eine monatliche Rente von 383 Zloty erhalten 
ſollte. Die hocherfreute alte Frau petante dem 
„Beamten“ gern die entſtandenen Unkoſten von 
29,50 a Nachdem der Herr Beamte mit 
dem Gelde verſchwunden war, eilte die Frau 


—— — UũD— ——— —n— 
—— nn — 


Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied neben der 
polniſchen Nationalhymne. 

Es iſt ſchwer zu beſchreiben, wie ergriffen die 
Zuſchauer waren, als ſie ſich mit ihren eigenen 
Augen davon überzeugen konnten, daß das alles, 
was ihnen nun ſchon lange vorher angekündigt 
worden war, nun tatſächlich ſchöne Wirklichkeit 
wurde. Ueberall in Bromberg, in Graudenz, 
in Poſen und in Lodz brach beim erſten Anblick 
der deutſchen Turner ein gewaltiger Beifall 
los. Bei ihrem Erſcheinen ſprach mehr mit als 
nur die Freude darüber, daß dieſe Turner und 
Turnerinnen nun vorzügliche Leiſtungen im 
Turnen vollbringen würden: es war der Anblick 
der hochgewachſenen, ſonnen verbrannten, geſun⸗ 
den, nordiſchen Geſtalten, die unmittelbarer als 

jedes geſprochene Wort wie ein Gruß aus 

dem Herzen Deutſchlands wirkten. 


Innerhalb der Grenzen des Reiches ift noch 
viel zu wenig Verſtändnis dafür vorhanden, ein 
wie großes Bedürfnis unter den Volksgenoſſen 
jenſeits der Grenzen nach allem, was deutſch ift, 
herrſcht. Auf der Polenreiſe haben wir in die⸗ 
ſer Hinſicht keinen Unterſchied feſtſtellen können 
zwiſchen den Volksgenoſſen in Bromberg, Grau⸗ 
denz und Poſen, die bis zum Kriegsende noch 
Reichsdeutſche waren, und den Deutſchen in 
Lodz, die bis zum Kriegsende noch unter ruſſi⸗ 
ſcher Herrſchaft ſtanden. Sie ſind für jeden Ge⸗ 
danken, den man ihnen widmet, unbeſchreiblich 
dankbar, und ausgerechnet ein Lodzer Turner 
war es, der das Kommen unſerer Abordnung 
als einen Liebesdienſt aus dem Mutterlande 
bezeichnete. Dieſes Bedürfnis nach deutſcher 
Kultur, das Verlangen, mit dem deutſchen 
Volkstum in ſtändiger und lebendigſter Verbin⸗ 
dung zu bleiben, kam verſchiedentlich in geradezu 
rührender Weiſe zum Ausdruck. Unſere Turner 
und Turnerinnen waren ſtändig 

umſchwärmt von der Jugend, die durch 

allerlei kleine Geſchente ihrer herzlichen 

Freude Ausdruck zu geben ſuchte. 

Einige hannoverſche Turnerinnen ſind ernſtlich 
gebeten worden, doch noch zurückzubleiben und 
Anterrichtsſtunden zu erteilen, und die unzäh⸗ 
ligen Aufmerkſamkeiten, die allen Mitgliedern 
der Abordnung von allen Seiten zuteil wurden, 
ſprachen eine Sprache für ſich.“ 


ſogleich zum Jarotſchiner Poſtamt, wo ihr auf 
| die Zügen Tiar a Eiern an eee wurden. Die Leicht- 
gläubigen werden eben nicht alle. 


Oſtrowo 

+ Tragiſcher Tod. Infolge Leuchtgasvergif⸗ 
tung iath 40 e 9 geusigasne ple 
70jährige Witwe Ankonie 
Spitalſtraße 12. Zur Klärun 
haben die Polizeiorgane eine 
geleitet. 


+ Pan: Kirchendieb. 
letzten Nächte ſtieß der dienſttuende Gendarm 
— * . Schwarzenwald bei einer 2 

zwei ie die im Begriff waren, in 
die Fortige fatho ie e Kirche einzubrechen. Als 
die Einbrecher das eine Seitenfeniter gewaltſam 
ſuchte die Eind' kam der Beamte hervor und 
uchte die Einbrecher zu ne Be ong die Flucht 
det en. Er gab einen durch den 
der ji: ne pin ling im Ri 5 verletzt wurde. 
Der Verleßte iſt 452 notoriſche Einbrecher Stefan 
Netujaot, der a von den Sicherheits⸗ 
behörden geſucht wurde. Er wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 


Samter 


Urban aus der 
des Todesfalls 
nterſuchung ein⸗ 


n einer der 


Jeierſtunde 
für die Deuiſche Nothilfe 


hk. Im Rahmen, einer „Bela Belage “Veran tal 
tung fand am 18. undmann 
Saale sine Ve für ie Deutſche 
hilfe rotz des Regenwetters fand ſich 
eine attliche oh] von Deutſchen aus Same 
ter und der Umgebung ein. Nach der Be- 
Fee der Gäſte durch den Ortsvereins⸗Vor⸗ 
enden, Herrn ee ag . Paſtor 
Í das Wor 10 t den Zweck 
Br Íe Ziele der Nothilfe. . beredten 
Worten ſowie der Rührigkeit des Frauenver⸗ 
eins und der Leitung des hieſigen Ein⸗ und 
Verkaufsvereins, deren Bemühungen es gelang, 
eine mit 300 Gewinnen ausgeſtattete Tombola 
und ein reichhaltiges S aus Spenden zu 
bieten, iſt es zu dank ken, daß die Veranſtaltung 
einen Keingemwin nn von über 300 A brachte. Im 
N binaen gemütlichen Teil blieb man noch 
lange beiſammen, und jeder, der dort war, wird 
der nächſten Einladung zu einer ähnlichen Ver⸗ 
anſtaltung gern Folge leiſten, um zur Linderung 
der Not der Aermſten unſeres Volkes — 4 5 
gen und um ſelbſt auf einige Stunden dem All⸗ 
tag zu entfliehen. 


Kempen 


wg. Abjchiedsjeier. Zu Ehren des von uns 
p enden Superintendenten Otto Reimann, 

r nach Oſtrowo berufen wurde, und deffen 
Frau en die tirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten und der Frauenverein am vergangenen 
0 im Altersheim einen Teeabend. Meh- 
rere Geſan be des A bee dar und 
einige Gedichte von Mitgliedern des Jungmäd⸗ 

chenvereins verſchönten die ſchlichte Feier. Als 
Konga für die hieſige Gemeinde iſt vom 

Konſiſtorium Herr Paſtor Gehrz aus Oſtrowo 
beſtimmt worden. 


Birnbaum 


Reichsdeutſcher debe, u 
bm. Am vorigen Sonntag ae 
etwa 60 deutſche Gäſte - , $ 
Driefen in der Neumark. Es war t 
Turnverein Driefen, der diesmal in # 1 
Perſonenautos hierher kam, um . 
kampf mit dem hieſigen „awigget A 
auszutragen. Nach Begrüßung de 
Heim des Verbandes und Beſichti 
des Magiſtratsgebäudes und sen 
folgte am Nachmittag das Fu 
Städtiſchen Stadion. Dort Shit 
unſeres Kreiſes herzliche ae 
die Sportler und gab der Uebe 
druck, daß die glücklich angebahne 
gung der beiden Nachbarvölker dur . kan 
nur gefördert und geſtärkt werden pin 
antwortete der Bürgermeiſter der mmen 
jen, Herr Jacob, der jelbit mitger hn mol 
in demſelben Sinne und brachte 0 
„Sieg⸗Heil!“ auf den polniſchen M in $ 
Das erſte Wettspiel, das vor ein 
in Drieſen ausgetragen wurde, 
Ergebnis 6:0 für Drieſen ger 
wannen wieder die Gäſte 2 ＋ 
wohnten, ſandigen Platzes m 
wurde im Saale der Frau dice 
8 fleißig getanzt. Es ti 
Beſuch eines Männer⸗Turnvere batten 
Reiche bei uns. Zum erſten no cr gc, 
. 
z. Feſtnahme einer ju endlicher d 
Seit Eh 4 Beit leich eine lg 
von hier. Auch der Vater ſoll an 
Bunde ſein und die ge ejtohlenen E 


Turner und Turnerinnen von h 
ihr Unweſen; fie beſtürmte pe E 
beſtimmten Stelle in Empfang ge 


reichsdeutſche Turner bee 
verließen die Güfte i in ihren 2 
l, was ihr in die Hände u 45. 
olizei endlich gelang, die 9 hen 2 


unjere Stadt. 
Boli handelt fi jo um die drei jugoto mie KH A 


Inowrockam 
Franciszek, Makſymilian und 


9 
Sch ah 


Derbandstapitän “2 


fährt nach E 
Der Talniſche Boxverband er 
letzten Sonija entf oien, — 
Cendrowſki, der anfänglich 
zogen ae ebenfalls nach "iin 110 
er z Länderfamp 120 


o 8 
findet in Een in der Auen ei 5 
e Hber 4009 . eh at. t auie 10 

en und eine ni ; 
we Hfelnd ohne Slim mrecht im 15 


in 


werden, ſind als unktrichter e 7 

ein Ungar lee den beteiligten 4 

einbart worden, Verbal det hw 
Obwohl man in deutſchen iz x 


mit der außerordentlichen 
net, 


niſchen Mannſchaft r 
verſicht. 


dem 
Polens Mannſcha fet nach der im 
Verzicht von Wit als B ertreter 
gewicht den Lodzer Krenz 1 


Keine Uebertragung bes lischen 
Deutſchland— Polen im poln 
Wie bekannt wird, will man nte 


Rundfunk die urſprünglich get, 
foie des Eſener Boxtre * 


olen am 24. November auf 
ender nicht 1 Bei er © 
ziellen Gründen. Bei d 
eg auf der deut 


Koſten überfieht aber dabei 
ſchen Wert fett ſolchen S 


Der n = % 
phenagentur meldet, 
meiſter „Schalke 04 
Konſul in Eſſen mit der 5 it dem 
on eines ullball treffen e 1 
ameiſter „Ruch“ ge ewandt 
ia ägt als Saat e 5 b * 
oder den 1. ei 
im Konſulat eine e Crtiärung thoje en da 1 
daß die Mannſchaft gern * De 22 
die polniſche Mannſchaft " 74 
laden werde. 


Wer von den 


"ag, 22. November 1934 


ne Rohstoiimärkte 
m Erwarfung der 
Dläne Roosevelts 


nt alle Zeichen trügen, beginnt 
ahlsiege Roosevelts in den USA 
ran an den internationalen Roh- 
Piateder einer etwas freundlicheren 
E aiz zu machen! Die Hoffnungen 
| Ten erkehr mit Welthandelsartikeln 
te Fak reise gründen sich vornehmlich 
elan toren. Erstens erwartet man, der 
kun tios s Präsident werde mit einem 
Wie vor sac gen Arbeitsbeschaffungs - Pro- 
N geh n Volk treten, und zum anderen 
eine an seine Person Erwartungen 
n stlegung der Dollar-Pfund-Rela- 

auch ein stärkerer Einiluss von 
Twähnten Momenten bisher nicht 

en amen doch wenigstens die an- 
E Srünpen Srückgänge fast sämtlicher 
el en zum Stillstand. 

n gib: 


00 k es eigentlich nur noch einen 
r Weder en Getreidemarkt, das ist Liver- 
ds den esitzen die USA einen solchen, 
sachbarte Kanada, in Europa greift 
e ectzgebung in seinen Auf- und Aus- 
entlich ein, und in Russland steht 
deter staatlicher Kontrolle. Aus 
enheit des englischen Geschäftes 
eser die unermüdlichen Anstren- 
p Oritanniens, Ordnung in das Welt- 
ft zu bringen. Dem Londoner 
y B: ch jetzt eine zweite inter- 
trete, Konferenz in Budapest an, die 
Vers aus 21 Ländern beschickt ist 


der Such machen soll, über die Export- 
A Das‘ 
Ù 934 


bun 
n 


zelnen Länder Einigkeit zu er- 
ei aupthindernis bildet Argentinien, 
har Ne ungewöhnlich hohe Ernte ein- 
Fr eine Erhöhung seines Aus- 
e hemßt. Alles wird davon ab- 
hen ch die Schätzungen über den 
ad Dabei Konsum des Jahres 1935 aus- 
den K 5 ist zu berücksichtigen. dass, 
Aer tie, ungen des Landwirtschaft- 
h im dots in Rom, die Welterträge an 
* A ander, t höher lauten, als man bisher 
Katt 12 rseits aber die Welternte doch 
elle der nen t gegenüber dem Durch- 
eb adus ten 4 Jahre zurückbleiben 

j sehen muss automatisch ein Abbau 
. Min, sbestände erfolgen, der auf un- 

er * t taxiert wird. 


AutoleniaIwafen lenkt der 
Noyen merksamkeit stärker auf sich. 
ber war eine Konferenz in Aus- 
die jedoch ausgefallen ist. 
2 n hat die Erzeuger der 
40 an der Welt-Kakaoge winnung 
Leb Prozent beteiligt sind, auf den 
rö echt, nach dem Muster des 
. Fre Posten der Vernichtung zu 
N men. Ausführung dürfte es indes 
4 Dicht . das gerade Gegenteil von 
dens un es ürde, was damit beabsichtigt 
alter, gibt zu viele und zu mächtige 
We ewinnde für den Vernichtungsplan 
the, des Kal sind. Es ist daher eine Ge- 
i ers te Er aomarktes nur von der Ver- 
Nun er zu erwarten, und gerade hier 
u eine, einige günstige Perspektiven; 
t llan d, nzahl europäischer Länder, 
. Wak ‚Belgien, Oesterreich und der 
yo N Aus w. Er zeigt der Konsum die Ten- 
Yenläly, Und Dane. Nur in den Vereinigten 
tl eise tech, „tschland liegen die Absatz- 
er wei ungünstig. — Der Zucker 
teren Verflauung, vor allem 
arkt. Die Konsumsteigerung 
o den Mostter fort. Der Absatz be- 
Aden weist Onat September in Europa 
Wen Mona; 459.000 t gegen 562000 t im 
London des Vorjahres. Anfang 1935 
Mj ue abseheſeine internationale Zucker. 
Ane eh Allen ten werden, auf der es sich 
e rein — was man hört, um die Be- 
ei, Slischer Fragen handelt. — 
Ne Sten liessen auf der Londoner 
ganz 


tigkeit erkennen, entsprachen 
60er Horkan Erwartungen. Im Durch- 
Ou. wapate kostet der Tee z. Zt. 
Santum end vor einem Jahre das 
it 1 sh 2,09 d bezahlt 
jetzt Päische Butterproduk- 
dicht am Tiefpunkt. Die 


en englischen Kolonien zu- 
Hülsenfrüchte und Reis 
befriedigendes Abzugs- 


bi 
lei teten lassen die Baum- 
` chwankungen erkennen. 


Sig N 
u . rk wird zwischen 12,25 
* ist Wolle chandelt ae 


N 


gerechnet wird, so. ist 
Sowie g es inneramerikanischen 
Dr ends raises Exportes schuld. — 
etlich 15 chen Wollauktionen waren 
ligten ese besucht. Als Haupt- 
Waaberxrctschl Sich England und Japan, 
3 wunde Ea und Frankreich etwas 

io der asben, Auch hier ein starkes 
Ker.g,. ande. Nach der australi- 
en am 'k lagerten in dem ge- 
rk l. November 1,26 Mill. 


tener 1988. — Flachs gut 
e N engem Geschäft. — 
we Nauungen für Jute sich 
ierti rage der verarbeiten- 
i De Phinte ür etwas lebhafter. — 
gr amen, in New York stärker 
h ktober Tikanische Verbrauch wäh- 

etrug 49100 (l. V. 28 500) 


£ mer fest, zumal auch die An- 


dufte 
Nover Rohwolle gegen 0.89 Mill. 


Ballen. Auch die italienischen, deutschen und 
französischen Märkte wiesen eine freund- 
lichere Stimmung auf. — Die vom internatio- 
nalen Kautschuk -Regulierungs Ausschuss 
beschlossene Erhöhung des Exportquantums 
für das erste Quartal 1935 von 70 auf 75 Pro- 
zent der Standardquoten wirkten in verstim- 
mendem Sinne. Die Spekulation schritt daher 
zu erneuten Glattstellungen, die weitere Preis- 
rückgänge im Gefolge hatten. 

Bei den Metallen konnte sich keine ein- 
heitliche Tendenz herauskristallisieren. Soweit 
Interesse vorlag, konzentrierte es sich auf 
das Kupfer, das wieder einmal im Brennpunkt 
von Besprechungen der grossen Produzenten- 
gruppen steht. Man rechnet mit der Möglich- 
keit der Einberufung einer internationalen Kon- 
ferenz, deren Aussichten nach Aeusserungen 


Ende Be: 32 April 33 18. Juni 9. August Ende Dez. jetzt 
Weizen Chicago 49,50 71,25 114,87 98,37 81,50 101,— 
Roggen Chicago 30.— 48.75 105.— 72,75 53,25 73,50 
Mais Chicago 22,25 36,75 63,87 54.— 44.37 85,12 
Schmalz Chicago 4,30 5.55 7,90 6.— 4.40 10,47 
Zucker Magdeburg 5,10 5,40 5,10 5.02 3.85 3.60 
Zucker New Vork 66.— 141.— 158.— 145.— 110.— 186.— 
Reis London 9, 6150 7712 6/10 620 8030 
Kautschuk London 2,40 2,99 4,82 4,35 4,40 6,12 
Baumwolle Bremen 7,20 9,39 13,28 11,03 11,50 13.80 
Baumwolle New York 6,10 8.75 11.75 9.60 10,15 12.27 
Kupfer London 28.60 31.10 38,40 36.75 32,19 32,19 

KUIEETAKUTHOUIEIEER IE LITLDFSEIKIATTEUNIAIRUARDIUMEDAEEHEIUAENENANANRAUNEIKAFALRADIKAKNHORRIUREAMERIMIRNINUBILIAURREUANTINDININ 


Polens Staats ſchulden 


Wie aus amtlichen Angaben bervorgeht, be- 
trug die Gesamtsumme der Inlandsschulden des 
polnischen Staates am 1. Juli d. Js. 821,6 Mill. 
Złoty gegenüber 759,3 Mill. zi am 1. Januar 
1934, sie sind demnach im Laufe des ersten 
Halbjahres um 62,3 Mill, grösser geworden. 
Diese Zunahme ist auf die neue Emissiou von 
Schatzanweisunzen zurückzuführen, deren Ge- 
samtsumme sich von 108,4 Mill. 21 auf 189.8 
Mill. 21 erhöht hat. Die Emissionsschuld ist 
jedoch infolge teilweiser Amortisierung der 
4prozentigen Investitionsanleihe und anderer 
Anleihen nur um 62,3 Mill. 21 grösser geworden 


und betrug am i. Juli d. Js. 602,8 Mill. zl. in 


diesen Summen ist jedoch der Eingang aus der 
neuen Nationalanleihe nicht aufgenommen, da 
deren Endbetrag erst im zweiten Halbjahr fest- 


gestellt werden wird. Bisher sind über 330 


Im Gegensatz zu den 
Inlandsschulden sind die Auslandsschulden 
Polens geringer geworden. Am 1. Juli be- 
zifferte sich die Gesamtsumme der Auslands- 
schulden auf 3384 Mill. zł, sie ist also gegen- 
über dem Stande vom 1. Januar um 180 Mill. 
Zloty kleiner geworden. Die Verminderung ist 
vor allem aui den weiteren Rückgang des 
Doltarkurses zurückzuführen, durch den die 
Verschuldung Polens bei den Vereinigten 
Staaten sich um 86,5 Mill. zt auf 1090 Mill. zł 
vermindert hat. Die Summe der Papierdollar- 
schuld von 206 Mill. Dollar ist jedoch unver- 
ändert geblieben. Die Emissionsschulden Polcas 
im Ausland sind von 1010,4 Mill. zt um 56,6 
auf 933,8 Mill. 21 zurückgegangen, die Summe 
der Schulden bei ausländischen Staaten ist um 
103,7 Mill. zł geringer geworden und betrug 
am 1. Juli 2105,5 Millionen zi. 


Provisorisches polnisch-spanisches 
Kontingentabkommen 


Als vorläufiges Ergebnis der bereits seit 
einiger Zeit zwischen Vertretern der beiden 
Regierungen in Madrid gepflogenen Verhand- 
lungen ist durch einen am 2. 11. 1934 statt- 
gefundenen Notenwechsel ein provisorisches 


Mill, zł eingegangen. 


Wirtfeharszeitung des Pofener Tageblatts 


des Vertreters der Katanga günstiger zu be- 
urteilen sind als die ihrer Vorgängerinnen. — 
Zinn hatte leichte Abschwächungen aufzu- 
weisen. Es geht das Gerücht, das Zinnkartell 
werde bei nächster Gelegenheit eine Ermässi- 
zung der Produktionsquoten für Anfang 1935 
beschliessen. Die zinnverarbeitenden Industrien 
sind recht verschieden beschäftigt; in Amerika 
ist ihre Tätigkeit auf 40 Prozent der Kapazität 
gesunken. — Blei konnte sich leicht be- 
festigen: Beim Zink reissen die Bemühungen 
um eine Erneuerung des Kartells nicht ab, da 
man von seinem Zerfall eine Rückkehr der 
früneren unerwünschten Zustände befürchtet. 
Silber konnte sich erneut befestigen. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Welt- 
reg geht aus nachstehender Tabelle 
ervor. 


Handelsabkommen zustandegekommen. Auf 
Grund desselben gewährt Spanien ein Kontin- 
gent von 6000 Meterzentner Eier, während 
Polen Spanien Kontingente für 6000 Zentner 
frische Weintrauben, 2000 Zentner Kolophon, 
2000 Zentner Tomaten, 1000 Zentner Wein bis 
einschliesslich 16°, 800 Zentner Sardinen, 500 
Zentner Schaffelle und 200 Zentner Olivenöl 
einräumt. Polnischerseits wurde für diese 
Kontingente die Meistbegünstigung zugestan- 


den, was sich dahin auswirkt, dass für: 
Weintrauben nur 45 z! anstatt bisher 200 zł 
Kolophon „ re. 85 * 30 „ 
Tomaten 5 KEN TAN, 
Wein (einschl. 
Gefäss) ” 20 * * * 200 s 
Sardinen „ 210 „ S „ 800 „ 


Oliven! „ 81 „ 150 „ 
Einfuhrzoll zu zahlen ist. — Für Schaiſelle ist 
eine Zollermässigung nicht vorgenommen Wor- 
den, da in dieser Hinsicht die Schwierigkeit 
lediglich in der Festsetzung eines Kontingents 
bestand. : 

Dieses provisorische Abkommen soll bis zum 
Ende d. Mts. in Krait bleiben. Es soll ver- 
sucht werden, tnit den Polen noch vor Beginn 
der Berliner Verhandlungen — Herr Marrades 
ist der Führer der spanisch-polnischen Dele- 
gation — zum Abschluss eines endgültigen 
Vertrages zu kommen. 


weiterer Rückgang der Getreidepreise 
in Polen 


— Die staatlichen Getreide - Industriewerke 
sahen sich auch in der dritten Novemberwoche 
noch immer micht in der Lage, ihre Käufe in 
Getreide wieder aufzunehmen. Der Rückgang 
der Preise hielt weiter an. Die Roggennotiz 
an der Warschauer Getreidebörse ist auf 13.25 
bis 13.75, an der Posener Börse auf 14—14.25 zł 
je dz zurückgegangen. Sie nähert sich ihrem 
niedrigsten Voriahrsstand. Die Weizennotiz mit 
19.25—20 zł war in Warschau weiterhin regel- 
mässig, während Posen für Weizen nur noch 
einen Preis von 15.75 — 16.25 2 notierte. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Piandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen * 


44%, Dollarbriefe der Pos. Landsch. 47.008 
44% Gold- Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft > — 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 45.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe ý 
(Serie HI) 52.00 G 
44% Złoty-Piandbriefe — 
4% Prämien- Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 45.00 G 


Bank Polski — 
Stimmung: behauptet. 


U = Nachfr., B= Angeb. + Geschäft, *= ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. November. 


Rentenmarkt. In den Gruppen der Prämien- 
Anleihen herrschte schwächere Stimmung. Die 
Dollar-Anleihe, die Pfandbriefe und staatlichen 
Bankobligationen zeigten keine Kursverände- 
rungen. Bei den Privatpapieren war die Stim- 
mung im allgemeinen etwas schwächer. Den 
Gegenstand zu amtlichen Verhandlungen bil- 
deten 4 Gattungen Papiere. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 44.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.75, 4proz. Prämien - Invest.- 
Anleihe (Serie) 118, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 62.50, 6proz. Dollar-Anleihe 7170.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 65--64--65.50. 
7proz. Piandbrieie der Bank Rolny 
Sproz. Piandbrieie der Bank Rolny 94, 7proz. 
Plandbrieie der Bank Gosp. Kral. II. Em. 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. 
I. Em. 94. 7oroz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
munal Obligationen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 
94.09. Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gass. 


83.25, 


Kraji. I. Em. 93, proz. Piandbrigie der Tow. 
Kredyt, Ziemsk. Warschau 48.25-—47.63—48.38, 
proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 57.25 58. VIII. und IX. 6proz. 
Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
56.25, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt, der 
stadt Lodz 1933 51,00, 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte 
schwächere Stimmung. 


Bank Polski 92—91.50—92 (93), Lilpop 10.20 
bis 10.30 (10.10), Norblin 28.75 (29), Staracho- 
wice :12.10--12 (12.15). 


Amtliche Devisenkurse 


5.26°|.1 5.32°], 
34.84 35.01 


"Ea 22.07] 22.17 
. * en ar 
2 * en ic 
838 i 5.70! 137.10 
U 172. 1 172.34] 173.20 
Zürich 8 171.571 172.431 171.67) 172.53 


— ——ſ—ʒ;öL12 av 
Ted schwankend 


Devisen: Die Geldbörse zeigte veränderliche 
Stimmung. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29 
bis 5.29%, Golddollar 8.92, Goldrubel 4.59% 
bis 4.39%, Tscherwonez 1.19--1.20. 


Amtiich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.90, Montreal 5,34. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 
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Ne. 26€ 


Danziger Börse 


Danzig, 20. November. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0640—3.0700, London 


1 Pfund Sterling 15.26%-—15.30%, Berlin 
100 Reichsmark 123.21—123.45, Warschau 


100 Zloty 57.83-57.95, Zürich 100 Franken 
99.40-99.60, Paris 100 Franken 20.19)3— 20.2314, 
Amsterdam 100 Gulden 207.09—207.51, Brüssel 
100 Belga 71.50—71.64, Prag 100 Kronen 12.81 
bis 12.84, Stockholm 100 Kronen 78.70 78.86, 
Kopenhagen 100 Kronen 68.10 — 68.24. Oslo 
100 Kronen 76.70 — 76.86; Banknoten: 1 ameri- 
kanischer Dollar 3.0595 3.0655, 100 Złoty 57.85 


bis 57.96. 
Märkte 
— — — 
Getreide. Pos e n, 21. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg m Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
MB a 60 t 14.25, 30 t 14.00, Hafer 15 t 
8,00. 

Richtpreise: 
Loggen „ „ „„ „ „ 13.75—14.00 
Weizen es» „ „ „ 1550—16. 0 
Braugerste „ „ 2 „ s „ » 20.50—21.00 
Einheitsgerste , „ „ s ae » 18.25—18.75 
Sammelgerste , „ » e e 1675—17.25 
Hafer . s s „„ „„ 14 7515.00 
Roggenmehl —— „ „% „ 18.25—20.25 
Weizenmehl (65%) » » . 223.50 —24.00 
Roggenkleie. » » . 10.00 —10.75 
Weizenkleie mittel „ „ » e 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob). » e 10.50—11.00 
Gerstenkleie eiste ²b8ñ2: 12.00-12.50 
Win arrapa ea eoa e o v 41.00—42.00 
Winterrübsen ə» > « 87.00—38.00 
Senn m » 46.00-48.00 
Sommerwicke « » » „ „ 24.00—26.00 
Viktoriaerbsen « ẹ s » » s 39.00—43.00 
Folgererbsen » » e » » » » 82.00-35.00 
Klee, rot, roh “m Fir 139.00— 150.00 
lee. weiss „ „ „ 0 „ 80.00—110.00 
Klee, schwedisch. « 180.00—200.00 
Klee. gelb. ohne Schalen » 70.00—80.00 
Wundklee ee Fe 80.00— 100.0? 
Timothyklee «œ e » „ „ 60.00—70.00 
Raygras . . s »» „ 80.00-90.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %.« » 0.13 1, 
Weizenstroh, loses 2.25—2.45 
Weizenstroh, gepresst e e e 2.85—3.05 
Roggenstroh, loses e « » — 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst + « a  8.25—3.50 
Haferstroh. lose . . e » 300—3.25 
Haierstroh, gepresst . » s e  8.50—3.75 
Gerstenstroh, lose . « . 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst » » „ 2.85—3.05 
Heu. loss „ „ A o aE 
Heu. ge prese „ o 7.758. 25 
Netzeheu. logs „ „ 8.25—8.75 
Netzeheu. gepresst „ a » e e 8.75—9.25 
Leinkuchen . . . e s „ „ 17.50—18.00 
Rapskuchen . . . „ „ „ „ 13.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen . 18.00-18.51 
Sojaschre 4 „ „ „ 221.00—21.50 
Blauer Mohnhnhnn „ „ 49.00-43.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
187 t. Weizen 220 t, Gerste 210 t. Hafer 30 t, 
Roggenmehl 82.85 t, Weizenmehl 21.5 t. Rog- 
genkleie 166 t, Weizenkleie 120 t. Viktoria- 
erbsen 30 t, Folgererbsen 10 t, Raps 4 t, Blau- 
lupine 15 t. Rotklee 1.92 t, Weissklee 74.7 t, 
Schwedenklee 3.95 t, S onnenblumenkuchen 15 t, 
Rapskuchen 15 t, Kartoffelmehl 10 t. Fabrik. 
kartofieln 365 t. 

Getreide. Bromberg. 20. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t 15—15.30. 
Richtpreise: Roggen 13.75— 14.25, Weizen 16 
bis 16.50, Einheitsweizen 17.50—18, Sammel- 
Weizen 16.25 10.75, Hafer 15.25—15.75, Roggen- 
kleie 10—11, Weizenkleie, grob 10.50—11. 
Weizenkleie, mittel 10—10.50, Gerstenkleie 11.50 
bis 12.50, Winterraps 39—40, Winterrübsen 37 
bis 38, Leinsamen 41—43, Senf 46—50, Sommer- 
wicken 24—26, blauer Mohn 37—41, Viktoria- 
erbsen 41—43, Folgererbsen 30—34, blaue Lu- 
pinen 7—8, Rotklee 120—145, Weissklee 85 bis 
105, Gelbklee, enthülst 72—80, Timothyklee 
58-—68, pommersche Speisekartoffeln 4.25—4.75, 
Netzekartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoffeln für 
1 Kilo-% 12% Grosche, Kartoffelflocken 11 bis 
12, Leinkuchen 17.50—18, Rapskuchen 13.50 
bis 14, Sonnenblumenkuchen 17—18, Kokos. 
kuchen 15—16, Sojaschrot 20.75—21.25, Netze- 
beu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 35 t, Weizen 
248 t, Hafer 45 t, Gerste 20 t, Einheitsgerste 
385 t, Sammelgerste 46 t, Roggenmehl 25 t, 
Weizenmehl 176 t, Roggenkleie 16, Weizen- 
kleie 42 t, Speisekartoffeln 30 t, Kartoffel- 
flocken 15 t. 

Getreide, Warschau, 20. November. Amt - 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Stan- 
dard-Hafer unverregnet 497 gl 15—15.50, Stan- 
dard-Hafer verregnet III 438 gi 13.25—13.75 
Gerste 678—673 gl 16.75—17.25, Gerste 649 gi 
15.25—15.75. Die übrigen Notierungen blieben 
unverändert. Gesamtumsatz 1718 t, davon 
Roggen 372 t. Stimmung: schwächer. 

Getreide. Danzig, 20. November. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
128 Pid. zum Konsum 10.25—10,40, Roggen 
120 Pfd. zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 
120 Pfd. zum Konsum 8.90—9, Gerste feine 
zur Ausfuhr 12,20-—12.75, Gerste mittel It. Muster 
11—11.60, Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 10.50, 
Gerste 110/11 Pfd. zur Ausfuhr 10.25, Gerste 
105/06 Pfd. zur Ausfuhr 9.70, Hafer zur Aus- 
fuhr 8—9.80, Hafer zum Konsum 9.80—10.40. 
Roggenkleie 6.60--6.80, Weizenkleie, grobe 6.80 
bis 7, Weizenkleie, Schale 7,25. 


rr — ——————————— 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Teil: Hans ſcheck: 
ür den Anzeigen⸗ und Refla z 

88 — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Afc, Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Amierayniecla 6. 
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Sämtliche Reparatur DRERTIE 

Neue . Konstruktio- | Hygien. Binden! | 

nen, Fernrohrmon- | Damen, die ihre Gesund- 

tage, Einschießen | heitschonen, gebrauchen 

nur in präziser erst- nur die ideale Binde Í 

7a- AR klassiger Arbeit. E K A, garantiert auf 1 
= 3 reiner hygroskopischer 

J. Specht Nast., Poznan, Fr. Ratajczaka 3. | Watte. Centrala Sanitar 

Gegr. 1861. — Tel. 1338. na, T IMmwstL Poznań, 


odna 27. Telefon 5111. 
paar Y u. Arbeits. eu Poznan, Podgörnt 13. A 
eſchi 


rre 
jowie ſämtliche nn 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifinen klares und 
uanstrengungsloses Sehen. 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat und lassen S 
gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
nungen. GenausteAugenprüfung und g ewissenhafte fachmännische 
Brillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 
Fosnanı, ul. Fr. Rataiczaka 35. waren empfiehl 
Lieferant der Krankenkasse — Razer's Sattlerei 


N ET % reer Szewſka 11 
Wir sind Käufer von: 0 


Deutsche Piandbriefanstalt 
Posen-Pfandbriefen 


Matriciani & Co., Danzig, Breitgasse 21. 
— — —— — RE, 


ie sich ein 


trikotagen 


auf das 


Poſener Tagebla 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern angen® 


Beitellzeitel für Dezember 15 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger, find erbliche met 
Beſtellung ausgefüllt entgegen zune 


tt 


me ' 


L r: Deutsche | 
E7 Rhein-n.Moselweine \ 


N: wieder zu haben. 
25 1932 Laubenheimer Berg Re 
033 Zeltinger Himmelreich 6.—J us, 

Viele Sorten In flaschen importiert. 


E Leopold 


GOLDENRING, Poznan 


für Damen, 
Herren 
und Kinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

u Fabrikpreisen 


Na grudzien zamawia — Für Dezember beſtell 


u; nur bei 
ZA Flaschenverkauf und Weinstube! 
REN Story Rynek 45 Wieder zu haben . der 
1 Polesische Reise. Leinenhaus 
Preis: z 1.— und Wäschefabrik 
} Poznań 
Biatowiez - letzter Urwald ullca Wroctawska 3. 


in Suropa. 
Preis: zi I 
Dureh Podolien 

ins HKuzuleuland. 

Preis: 1 1.30 
Die drei ersten Hefte der Schriftenreihe 
Oltpolen, herausgegeben von Marlan Bepke, 
Interessant, lehreich und doch 
unierhaltsam und billig. ze 


in der Buchdiele der 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 


A Gardinen 
7 Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bett- und Leibmäsche 


Schirme 


> 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Pokwitowanie — Qultfung. 


złoty zapłacono dziś. 
heute richtig bezahlt wort 


K 
77 


74 
s 51 


g Leinenhaus 


Poznan 19% A 
Eine Gebühr für die Beförderung dieſes W welch ann, if 

träger mitgegeben oder in einen Brierfaften gejtedt 

zu entrichten. 


wer 
Eine Anzeige höäften® Eh 
nut 7 


Annahme täglich bis 11 Uhr ve 


Chiffredriefe werden übernommen vnd rs 
S des Offerten ſcheln ee © 


2 2 NI. Per 1. Dezember 1934| Rurze und Schniti⸗ 7 
Laulgesnehe z q Stellengesuche | 2 fuen wir einen in — Warengeſchäft 


Aberſchriftswort (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort — 1% » 
Stellengeſuche pro Wort ie > 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


FA = A 
< Verkäufe > Mandolinen 
a von si 13.— ` ors f 
2 b Ware nebit 2 Zim- 
e e ö Gnitarren Geſchäſtsgrundſtück Landwirt ber bein, Sprue n| memu und Rüde, gute 
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6 Chemnitz Józ et | Offer. mit Preisangabe wie Referenzen vorhan- Labor Sp. 3 o. o. fe 
Landwirtſchaftliche u n u derer fen unter 818 a. d. Geſchſt. den. Baer unter 819 Poznan Wäſcheleinen 
Zentralgenoſſenſchaft || in Qualität u. Preis. Pluciński | dieſer Zeitung. a. d. Geſchſt. d. Zeitung.“ Zwierzyniecka 13. Schunren, Bindfaden 
mes — — odp.» Schriftl. Garantie. Pocztowa? P 3 
P verkauft billigst Suche für meine Flei⸗ für Haushalt, n 
2 mm n || rate — Sparofen feret eine flotte erh! B. Mehl. 
| Beltwäſche | Sew. Mieläyhskiego 21 Mützen — p Berkänjerin Poznan, sw. Marein 52-53 
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Er S Orientperlen . 215 Heizmaterial, sondern eignet sich IN 2 RR a Garantie für 


Preisen auch ‚gleichzeitig zum Kochen. 


und Kuverts für j 
Józef Dawid, Poznań, Lieferbar zum Preise von zt 16. 


Steppdeden, fertige 
Dberbetten, Kiſſen, 


Gebrauchte Sköra i S-ka, 


Spezialgeschäft 
Sbertifien, garniert Poznan, 27 Grudnia 6 N M. Jankowiak, Drehrollen - Fabrik Möbel Meje Mareintomffiege 28. zu 
nl 1 i — — a 8 
Handtücher, Stepp- Transporlable poznan-Staroleka, Tel. 19-47. u. andere Gegenſtände 
decken, Gärdinen Kachelöfen 1 
Tiſchwäſche empfiehlt Damen- und pag billig Poznański Dom 
zu Fabrikpreiſen in hüt ilich. q 9 hilfe Komi 
großer Aus wahl Herrenhüte Dolna Wilda 21. Hübl. Zimmer 1). | 25 a a * mit gute 1 7 
n e Wäsche. Blüthner⸗ N i IA Keferenzen, ſucht Stel. —— S Beyerstrisch-Iebendige 
n Strümpte Pianino zu verkaufen. Of. wel ii ung. Gefl. Offerten u. e eee 
J. Schubert Trikotagen unter 826 a. d. Geſchäftsſt. 3 gut m > . 15 an die Geſchäftsſtelle die alles bringt, was das 
S Po 59 Handschuhe en, mit und u Veryfle· leer Beitung. Die schönsten Herz einer Frau erfreut, 
ozn Krawatten Damenpelze gung. Z Handarbeiten 
| nur Schals Pelzfutter 99 — 50, I. Offene Stellen Decken — Kissen * 2 ge 
ul. Wrociawska 3. = den billigsten || Selle fir eſatz u. Belar a ea vg Te i s = i 
i reisen in grosser I reparaturen, empfieplt = ickereien — St osmos-Buchhandig 
Speztalttut: Auswahl hit das d iedri ai Kinder-Fränlein e dae ah, 
 rantausjtenern, TR ie gi die Borderzimmer fur Fe . Anfselchnangen aller Art. Posna, 
fertig, auf Veltel- Svenda U. Drnek f| Speczial-Pelz-Magazin elektr. Licht, mit ſeparat. Französisches Büro, Geschw. Streich, Zwierzyniecka 6 


Poznań, Br. Pierackiego . (Vorderhaus). 


lung u. vom Meter, 
1 


Poznan, St. Rynek 65. 


St. Piotrowski Eingang, v. 1. Dezember. | Sew. Mielzynskiego26/27 
Poznan, Sztolma 9. Í Blac Dzlalo wy 10, W. 10! Sprechſtund. v. 10—1 lipr. 
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Sem jetzt nes Jm Se dem 


Aosmos Ferminſfalender 


. benuisen, da wichtige Termine vorsutragen sind. 
Preis sk 450, mit eniseitentem Kalendarium st 5.50 in allen Buch- und Fapierhandlungen. 


